
Anhang 2: Schwerpunktgebiete Wildbienenförderung - Fördermassnahmen für die Zielarten

Zielart Pflanzenressourcen Nistressourcen Wichtigste Ressourcen Wichtigste Fördermassnahmen

Schwarzblaue Sandbiene
Andrena agilissima (Scopoli, 1770)

Oligolektisch auf Brassicaceae. Pollen wird 
ausschliesslich auf grossblütigen Vertretern 
gesammelt. Hauptpollenquelle: Sinapis arvensis. 
Weitere belegte Pollenquellen: Sinapis alba, 
Barbarea vulgaris, Brassica napus, Brassica rapa, 
Raphanus raphanistrum.

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an gut 
besonnten Steilwänden und Abbruchkanten aus 
Sand oder Lehm. Nutzt auch ebene Flächen, wenn 
diese gut besonnt, kahl oder nur sehr lückig 
bewachsen und insbesondere regengeschützt sind, 
z.B. unter  überhängenden Felsen oder einem 
Dachvorsprung. Nistet gelegentlich auch in alten 
Mauerfugen mit Kalkmörtel.

Pflanzenressourcen: Sinapis arvensis, Sinapis alba.  Nistressourcen: 
Steilwände und regengeschützte, vegetationsfreie Flächen aus Sand 
oder Lehm. 

Pflanzenressourcen: Einsaaten mit vielen 
grossblütigen Kreuzblütlern (v.a. Sinapis), die von 
Mitte Mai bis Ende Juli blühen (Einsaat im März). 
Tolerieren von Ackerunkräutern.  Nistressourcen: 
Erhalt vorhandener Nistplätze. Förderung/Schaffung 
von Steilwänden. 

Alfkens Zwergsandbiene
Andrena alfkenella Perkins, 1914

Polylektisch. Häufig auf Apiaceae (Daucus carota, 
Anthriscus sylvestris, Pastinaca sativa, Angelica 
sylvestris, Falcaria vulgaris), Brassicaceae (Brassica 
napus, Brassica rapa, Sinapis arvensis, Cardaria 
draba, Thlaspi arvense, Cardamine pratensis), 
Potentilla, Fragaria und Veronica. 

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen. 

Pflanzenressourcen:  Angelica sylvestris, Anthriscus sylvestris,  Brassica 
napus, B. rapa, Daucus carota, Falcaria vulgaris, Pastinaca sativa, Sinapis 
arvensis, Cardamine pratensis, Cardaria draba, Thlaspi arvense, 
Potentilla, Fragaria und Veronica.   Nistressourcen: Offene Bodenstellen 
an besonnter Lage. 

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen, kontinuierlichen Blütenangebotes mit vielen 
Apiaceae, Brassicaceae, Potentilla, Fragaria und 
Veronica von Ende April bis Ende August. 
Nistressourcen: Förderung/Schaffung offener 
Bodenstellen.

Späte Doldensandbiene
Andrena alutacea Stoeckhert, 1942

Oligolektisch auf Apiaceae. Hauptpollenquellen: 
Anthriscus sylvestris, Aegopodium podagraria. 
Weitere Pollenquellen: Daucus carota und andere 
Apiaceae. 

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen. 

Pflanzenressourcen: Anthriscus sylvestris, Aegopodium podagraria und 
andere Apiaceae. Nistressourcen: Offene Bodenstellen an besonnter 
Lage. 

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen Angebotes blühender Apiaceae von Mitte Juni 
bis Mitte August, z.B. auf Magerwiesen oder 
Ruderalflächen. Allenfalls Einrichten von 
Frühschnittflächen bzw. Etappierung der 
Mahdzeitpunkte auf Wiesen und Krautsäumen mit 
mittlerem Nährstoffgehalt. Nistressourcen: 
Förderung/Schaffung offener Bodenstellen.

Dunkle Lockensandbiene
Andrena apicata Smith, 1847

Mesolektisch mit ausgeprägter Vorliebe für Salix. 
Hauptpollenquellen sind die frühblühenden 
Weidenarten Salix caprea und S. cinerea. Später 
werden auch S. alba, S. aurita, S. fragilis und 
vermutlich weitere Salix-Arten besucht. Auch 
gelegentliche Nutzung von Prunus spec. und Acer 
pseudoplatanus ist belegt. 

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen. Nutzt 
bevorzugt leicht grabbaren, sandigen Boden. 
Nistplätze oft an lichten Stellen im Wald, die 
während mehrerer Stunden am Tag besonnt 
werden (z.B. an Wegrändern, Waldstrassen-
Böschungen, am Fuss von Abbruchkanten usw.)

Pflanzenressourcen: Salix caprea, Salix cinerea und andere früh bis spät 
blühende Salix-Arten. Nistressourcen: Kahle bis lückig bewachsene 
Bodenstellen an lichten, gut besonnten Stellen im Wald (z.B. Böschung 
von Waldstrassen). 

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung von früh 
und spät blühenden Salix-Arten im Waldesinnern oder 
im Waldrandbereich durch Auslichtungen und 
Tolerierung/Anlage von Pionierwaldstandorten. 
Nistressourcen: Förderung/Schaffung offener 
Bodenstellen an lichten Waldstandorten oder im 
Waldrandbereich. Geeignete Niststandorte freistellen.

Bärtige Sandbiene
Andrena barbilabris (Kirby, 1802)

Polylektisch. Aceraceae (Acer), Apiaceae 
(Aegopodium, Angelica, Anthriscus, Chaerophyllum, 
Coriandrum, Heracleum), Aquifoliaceae (Ilex), 
Asteraceae (Crepis, Hypochaeris, Matricaria, 
Taraxacum), Brassicaceae (Brassica, Rorippa, 
Sinapis), Campanulaceae (Jasione), Cornaceae 
(Cornus), Crassulaceae (Sedum), Euphorbiaceae 
(Euphorbia), Fagaceae (Quercus), Oleaceae 
(Ligustrum), Plantaginaceae (Veronica), 
Ranunculaceae (Ranunculus), Resedaceae (Reseda), 
Rosaceae (Crataegus, Potentilla, Prunus, Rosa), 
Salicaceae (Salix).

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen. Spezialisiert 
auf Sandböden. Nistet an ebener bis schwach 
geneigter Lage, regelmässig in Lockersand. Nutzt 
offene Sandflächen, Sandhaufen am Fuss von 
Sandsteilwänden, lockere Sandschüttungen, 
sandige Wegränder und sonstige lückig 
bewachsene bis kahle Stellen auf sandigen Böden. 

Pflanzenressourcen: Vielfältiges Blütenangebot von Ende März bis Ende 
Juli. Nistressourcen: offene Bodenstellen auf sandigem Untergrund an 
besonnten Stellen.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen und vielfältigen Blütenangebotes von Ende 
März bis Ende Juli in der Nachbarschaft von sandigen 
Stellen. Nistressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
Mosaiks an Sandflächen mit unterschiedlichen 
Feinanteilen in Auen, in Kiesgruben, auf 
Ruderalflächen und im Siedlungsgebiet; allenfalls 
Sandflächen schütten.  

Weissdorn-Sandbiene
Andrena bucephala Stephens, 1846

Polylektisch. Besucht gerne Bäume und Sträucher, 
mit Vorliebe für Acer und Crataegus. Belegte 
Pollenquellen: Rosaceae (Prunus avium, Crataegus 
laevigata), Salicaceae (Salix caprea), Sapindaceae 
(Acer campestre, Acer pseudoplatanus).

Nistet in selbst gegrabenen Gängen im Erdboden 
an schütter bis dicht bewachsenen Bodenstellen, 
typischerweise gut versteckt in relativ dichter 
Saumvegetation.

Pflanzenressourcen: Acer campestre, A. pseudoplatanus und andere 
Gehölze wie Crataegus laevigata, C. monogyna, Prunus avium oder Salix 
spec. Nistressourcen: Leicht versaumte Stellen entlang von Hecken und 
Gebüschen. 

Pflanzenressourcen: Förderung von Gehölzstrukturen 
(Waldränder, Hecken und Feldgehölze, Einzelbäume) - 
insbesondere Acer und Crataegus. Nistressourcen: 
Saumbereiche entlang von Hecken und Gebüschen 
ausscheiden, die nur alle zwei bis drei Jahre zu 
höchstens einem Drittel gemäht werden.

Rotbeinige Lockensandbiene
Andrena clarkella (Kirby, 1802)

Streng oligolektisch auf Salix. Hauptpollenquellen 
sind die frühblühenden Weidenarten Salix caprea 
und S. cinerea. Später werden auch S. aurita, S. 
purpurea, S. repens, S. viminalis und vermutlich 
weitere Salix-Arten besucht.

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen. Nutzt 
bevorzugt leicht grabbaren, sandigen Boden. 
Nistplätze oft an lichten Stellen im Wald, die 
mehrere Stunden am Tag besonnt werden (z.B. an 
Wegrändern, Waldstrassen-Böschungen, am Fuss 
von Abbruchkanten usw.)

Pflanzenressourcen: Salix caprea, Salix cinerea und andere früh bis spät 
blühende Salix-Arten. Nistressourcen: Kahle bis lückig bewachsene 
Bodenstellen an lichten, gut besonnten Stellen im Wald (z.B. Böschung 
von Waldstrassen). 

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung von früh 
und spät blühenden Salix-Arten im Waldesinnern oder 
im Waldrandbereich durch Auslichtungen und 
Tolerierung/Anlage von Pionierwaldstandorten. 
Nistressourcen: Förderung/Schaffung offener 
Bodenstellen an lichten Waldstandorten oder im 
Waldrandbereich. Geeignete Niststandorte freistellen.



Dichtpunktierte Körbchensandbiene
Andrena combinata (Christ, 1791)

Polylektisch. Apiaceae (Anthriscus, Aegopodium, 
Heracleum), Asteraceae (Achillea), Brassicaceae 
(Brassica, Sinapis), Cistaceae (Helianthemum), 
Crassulaceae (Sedum), Fabaceae (Onobrychis, 
Trifolium), Hypericaceae (Hypericum), 
Plantaginaceae (Plantago), Ranunculaceae 
(Ranunculus), Rosaceae (Potentilla). 

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen. Bevorzugt 
trockenwarme Standorte. 

Pflanzenressourcen: Durchgehend vielfältiges Blütenangebot mit 
Apiaceae, Asteraceae, Brassicaceae, Fabaceae, Rosaceae usw. 
Nistressourcen: Offene Bodenstellen an sonniger Lage.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen und vielfältigen Blütenangebotes von Anfang 
April bis Ende Juli. Nistressourcen: Förderung / 
Schaffung offener Bodenstellen an trockenwarmen 
Standorten. 

Braune Schuppensandbiene
Andrena curvungula Thomson, 1870

Oligolektisch auf Campanulaceae. Besucht 
hauptsächlich Campanula (Campanula glomerata, C. 
patula, C. persicifolia, C. poscharskyana, C. 
rapunculus, C. rotundifolia und vermutlich weitere 
Arten), vereinzelt auch Phyteuma. 

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen. Bevorzugt 
trockenwarme Standorte. Scheint lehmige Böden 
zu bevorzugen. 

Pflanzenressourcen: Campanula glomerata, C. patula, C. rapunculus, C. 
rotundifolia.  Nistressourcen: Offene Bodenstellen an sonniger Lage.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung von 
Magerwiesen und Waldrändern mit Glockenblumen, 
die von Mitte Mai bis Ende Juli blühen; allenfalls 
Etappierung der Schnittzeitpunkte, um Blütenlücken 
zu vermeiden. Nistressourcen: Förderung / Schaffung 
offener Bodenstellen an trockenwarmen Standorten. 

Fingerkraut-Zwergsandbiene
Andrena falsifica Perkins, 1915

Polylektisch. Bevorzugt Potentilla. Belegte 
Pollenquellen: Potentilla verna, Veronica 
chamaedrys.

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen. 

Pflanzenressourcen: Potentilla verna, Veronica chamaedrys und 
wahrscheinlich weitere Arten. Nistressourcen: Offene Bodenstellen an 
sonniger Lage.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen und vielfältigen Blütenangebotes mit 
Potentilla und anderen Kräutern von März bis Mitte 
Juli. Nistressourcen: Förderung / Schaffung offener 
Bodenstellen.

Zaunrüben-Sandbiene
Andrena florea Fabricius, 1793

Streng oligolektisch auf Bryonia. Im Kanton Zürich 
kommt nur Bryonia dioica in Frage.

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen. Bevorzugt 
sandigen oder lehmigen Boden an ebener bis leicht 
geneigter Lage. Gerne an Stellen, die durch 
Begehen oder Befahren verdichtet wurden (z.B. 
Erdwege, Schutzplätze oder Lägerstellen auf 
Viehweiden).

Pflanzenressourcen: Bryonia dioica Nistressourcen: Offene Bodenstellen 
an sonniger Lage. Bevorzugt kahle oder sehr spärlich bewachsene, 
verdichtete Stellen mit lehmig-sandigem Untergrund.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung von Bryonia 
dioica im Krautsaum von Hecken oder Waldrändern. 
Im Siedlungsraum Pflanzung von Bryonia in Gärten, 
Rabatten usw.  Nistressourcen: Förderung / Schaffung 
offener Bodenstellen, besonders kahle und 
verdichtete Stellen wie Erdwege, Schuttplätze, 
Lägerstellen usw.

Esparsetten-Kleesandbiene
Andrena gelriae Van der Vecht, 1927

Oligolektisch auf Fabaceae. Hauptpollenquellen: 
Lotus corniculatus, Medicago sativa, Onobrychis 
viciifolia, Trifolium pratense. 

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen.

Pflanzenressourcen:  Lotus corniculatus, Medicago sativa, Onobrychis 
viciifolia, Trifolium pratense und andere Fabaceae. Nistressourcen: 
Offene Bodenstellen an sonniger Lage.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
reichen Angebotes an Fabaceae (v.a. Lotus 
corniculatus, Medicago sativa, Onobrychis viciifolia, 
Trifolium pratense) von Mai bis Juli; allenfalls 
Einrichten von Frühschnittflächen bzw. Etappierung 
der Mahdzeitpunkte auf Wiesen und Krautsäumen mit 
mittlerem und geringem Nährstoffgehalt. 
Nistressourcen: Förderung / Schaffung offener 
Bodenstellen.

Knautien-Sandbiene
Andrena hattorfiana (Fabricius, 1775)

Oligolektisch auf Dipsacaceae. Hauptpollenquelle: 
Knautia arvensis. Gelegentlich auch Knautia 
dipsacifolia und gegen Ende der Flugzeit Scabiosa 
columbaria. 

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an schütter 
bewachsenen Bodenstellen. Nutzt bevorzugt 
Nistplätze in sehr geringer Entfernung zu den 
Pflanzenressourcen (10 – 130 m, durchschnittlich 
ca. 50 m).

Pflanzenressourcen: Knautia arvensis, Scabiosa columbaria. 
Nistressourcen: Offene Bodenstellen an sonniger Lage.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung von 
Extensivwiesen mit grossen Knautia-Beständen, die 
nicht vor Anfang August gemäht werden; allenfalls 
Einrichten von Frühschnittflächen bzw. Etappierung 
der Mahdzeitpunkte. Nistressourcen: 
Förderung/Schaffung offener Bodenstellen im Umkreis 
von Knautia-Beständen.

Berg-Kleesandbiene
Andrena intermedia Thomson, 1870

Oligolektisch auf Fabaceae. Trifolium pratense, 
Hippocrepis comosa und vermutlich andere 
Fabaceae. Auch Genista sagittalis – für diese 
«Bergart» allerdings keine relevante Pollenquelle.

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen.

Pflanzenressourcen: Hippocrepis comosa, Trifolium pratense und andere 
Fabaceae. Nistressourcen: Offene Bodenstellen an sonniger Lage.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
reichen Angebotes an Fabaceae (v.a. Hippocrepis 
comosa, Lotus corniculatus und Trifolium pratense) 
von Anfang Mai bis Ende Juli. Nistressourcen: 
Förderung / Schaffung offener Bodenstellen.

Zweizellige Sandbiene
Andrena lagopus Latreille, 1809

Oligolektisch auf Brassicaceae. Hauptpollenquellen: 
Brassica napus, Barbarea vulgaris. Weitere 
Pollenquellen: Cardamine pratensis, Sinapis 
arvensis, Alyssum montanum. 

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen.

Pflanzenressourcen: Brassica napus, Barbarea vulgaris und andere 
Brassicaceae (Cardamine pratensis, Sinapis arvensis, Alyssum 
montanum). Nistressourcen: Offene Bodenstellen an sonniger Lage.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung 
unterschiedlicher Lebensräume mit viel Brassicaceae 
von Anfang April bis bis Mitte Juli. Nistressourcen: 
Förderung / Schaffung offener Bodenstellen.



Heidelbeer-Lockensandbiene
Andrena lapponica Zetterstedt, 1838

Polylektisch, bevorzugt Ericaceae. 
Hauptpollenquellen: Vaccinium myrtillus - auch 
Vaccinium oxycoccos, Vaccinium uliginosum, 
Vaccinium vitis-idaea und Rhododendron. Weicht 
bei Bedarf auf diverse andere Pflanzenfamilien aus: 
Rosaceae (z.B. Geum, Potentilla, Rubus), Asteraceae 
(z.B. Hieracium, Taraxacum, Asteroideae, 
Carduoideae), Pyrolaceae (Moneses), Cistaceae 
(Helianthemum), Ranunculaceae, Primulaceae 
(Soldanella), Oxalidaceae (Oxalis), Salicaceae (Salix), 
Caryophyllaceae, Liliaceae, Plantaginaceae 
(Plantago, Veronica), Saxifragaceae (Saxifraga), 
Aceraceae (Acer), Lamiaceae (Nepetoideae) und 
Gentianaceae. 

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen. Bevorzugt 
sandige Böden.

Pflanzenressourcen: Vaccinium myrtillus und andere Ericaceae 
(Vaccinium vitis-idaea, Vaccinium uliginosum, Vaccinium oxycoccos, 
Rhododendron). Nistressourcen: Offene Bodenstellen an sonniger Lage.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung von 
Ericaceae (besonders Vaccinium myrtillus) auf 
bodensauren Standorten (Nadelwälder, Waldränder, 
Moore). Nistressourcen: Förderung/Schaffung offener 
(bevorzugt sandiger) Bodenstellen an lichten 
Waldstandorten oder im Waldrandbereich im Umkreis 
grosser Ericaceae-Bestände. Geeignete Niststandorte 
freistellen.

Skabiosen-Sandbiene
Andrena marginata Fabricius, 1776

Oligolektisch auf Dipsacaceae. Hauptpollenquelle: 
Scabiosa columbaria und Succisa pratensis, seltener 
Knautia arvensis. Kommt im Kanton Zürich 
hauptsächlich in Feuchtgebieten mit grossen 
Beständen von Succisa pratensis vor. 

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen.

Pflanzenressourcen: Scabiosa columbaria, Succisa pratensis, seltener 
Knautia arvensis. Nistressourcen: offene Bodenstellen an besonnten und 
trockenen Stellen.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung von 
Extensivwiesen und -weiden mit grossen Scabiosa- 
und Succisa-Beständen, die nicht vor Ende 
August/Anfang September gemäht werden. 
Nistressourcen: Förderung/Schaffung offener 
Bodenstellen an (trockenen) Stellen im Umkreis von 
Scabiosa- und Succisa-Beständen.

Auen-Lockensandbiene
Andrena mitis Schmiedeknecht, 1883

Streng oligolektisch auf Salix. Benötigt mehrere 
sukzessive nacheinander blühende Arten (z.B. S. 
caprea, S. pentandra, S. purpurea, S. triandra, S. 
viminalis, S. alba). 

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen,  seltener 
auch stärker von Vegetation bedeckte Stellen (z.B. 
Krautschicht am Waldboden, die nur im Frühjahr 
besonnt wird). Spezialisiert auf Sandböden.

Pflanzenressourcen: Sukzessive blühende Salix-Arten. Nistressourcen:  
Offene Bodenstellen auf sandigem Untergrund an besonnten Stellen.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung sukzessive 
blühender Salix-Arten von Ende März bis Ende Mai. 
Nistressourcen: Förderung/Schaffung offener 
Bodenstellen auf sandigem Untergrund; auch an 
geeigneten Stellen unter Gehölzen möglich, die nur im 
Frühjahr besonnt sind. 

Punktierte Zwergsandbiene
Andrena nana (Kirby, 1802)

Polylektisch. Sammelt Pollen von mindestens 6 
Pflanzenfamilien: Apiaceae (Anthriscus, Daucus, 
Heracleum, Aegopodium, Falcaria), Asteraceae 
(Taraxacum), Brassicaceae (Brassica, Sinapis, 
Biscutella, Cardaria, Thlaspi), Plantaginaceae 
(Veronica), Rosaceae (Poetentilla, Fragaria), 
Sapindaceae (Acer). 

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen.

Pflanzenressourcen: Durchgehend vielfältiges Blütenangebot mit 
Apiaceae, Asteraceae, Brassicaceae, Veronica, Potentilla, Fragaria. 
Nistressourcen: Offene Bodenstellen an sonniger Lage. 

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen, kontinuierlichen Blütenangebots von Ende 
März bis Ende August. Nistressourcen: 
Förderung/Schaffung offener Bodenstellen an 
trockenwarmen Standorten. 

Sommer-Kielsandbiene
Andrena nitidiuscula Schenck, 1853

Oligolektisch auf Apiaceae. Belegte Pollenquellen 
sind Angelica, Heracleum, Falcaria, Daucus und 
Peucedanum. 

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen.

Pflanzenressourcen: Angelica sylvestris, Daucus carota, Falcaria vulgaris, 
Heracleum sphondylium, Peucedanum cervaria, P. oreoselinum und 
andere sommerblühende Apiaceae. Nistressourcen: Offene 
Bodenstellen an sonniger Lage. 

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung von 
Magerwiesen, Krautsäumen und Ruderalflächen mit 
sommerblühenden Doldenblütlern, die von Mitte Juni 
bis Ende August blühen; allenfalls Etappierung der 
Schnittzeitpunkte, um Blütenlücken zu vermeiden. 
Nistressourcen: Förderung/Schaffung offener 
Bodenstellen an trockenwarmen Standorten. 

Graue Schuppensandbiene
Andrena pandellei Pérez, 1895

Streng oligolektisch auf Campanula. 
Hauptpollenquelle ist Campanula patula und andere 
(v.a. frühblühende) Campanula-Arten (C. glomerata, 
C. rotundifolia, C. rapunculus). 

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen.

Pflanzenressourcen: Campanula patula und andere Campanula-Arten 
(C. glomerata, C. rotundifolia, C. rapunculus). Nistressourcen: Offene 
Bodenstellen an sonniger Lage. 

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung von 
Magerwiesen und Waldrändern mit Glockenblumen 
(v.a. Campanula patula, C. rapunculus), die von Mitte 
Mai bis Ende Juli blühen; allenfalls Etappierung der 
Schnittzeitpunkte, um Blütenlücken zu vermeiden. 
Nistressourcen: Förderung / Schaffung offener 
Bodenstellen an trockenwarmen Standorten. 

Polierte Sandbiene
Andrena polita Smith, 1847

Oligolektisch auf Asteraceae, bevorzugt 
Cichorioideae. Belegte Pollenquellen: Cichorium 
intybus, Hieracium pilosella, H. piloselloides, 
Hypochaeris radicata, Lactuca perennis, Leontodon 
autumnalis, Picris hieracioides.

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen.

Pflanzenressourcen: Cichorium intybus, Hieracium pilosella, H. 
piloselloides, Hypochaeris radicata, Lactuca perennis, Leontodon 
autumnalis, Picris hieracioides und andere sommerblühende Asteraceae 
(Cichorioideae).  Nistressourcen: Offene Bodenstellen an sonniger Lage. 

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung von 
Magerwiesen, Krautsäumen und Ruderalflächen mit 
sommerblühenden Asteraceae, die von Anfang Juni bis 
Mitte August blühen; allenfalls Etappierung der 
Schnittzeitpunkte, um Blütenlücken zu vermeiden. 
Nistressourcen: Förderung / Schaffung offener 
Bodenstellen an trockenwarmen Standorten. 

Bärenklau-Sandbiene
Andrena rosae Panzer, 1801

Frühjahrsgeneration polylektisch, bevorzugt an 
Gehölzen (Crataegus, Prunus, Salix) – aber auch 
Taraxacum ist als Pollenquelle belegt. 
Sommergeneration oligolektisch auf Apiaceae 
(Anthriscus, Angelica, Daucus, Heracleum, 
Aegopodium, Falcaria, Pastinaca, Eryngium). 

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen. 

Pflanzenressourcen: Im Frühjahr Gehölze (Crataegus laevigata, C. 
monogyna, Prunus avium, P. spinosa, Salix spec.) und im Sommer 
Apiaceae (Aegopodium podagraria, Angelica sylvestris, Anthriscus 
sylvestris, Daucus carota, Eryngium campestre, E. planum, Falcaria 
vulgaris, Heracleum sphondylium, Pastinaca sativa). Nistressourcen: 
Lückig bewachsene Bodenstellen. 

Pflanzenressourcen: Gehölzstrukturen (Hecken und 
Waldränder) mit Crataegus, Prunus und Salix in 
Kombination mit Wiesen, Krautsäumen oder 
Ruderalflächen mit sommerblühenden Apiaceae. 
Nistressourcen: Förderung/Schaffung offener 
Bodenstellen.



Rotschienen-Sandbiene
Andrena ruficrus Nylander, 1848

Streng oligolektisch auf Salix (S. cinerea, S. caprea, S. 
purpurea, S. aurita, S. hastata, S. helvetica).

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen. 

Pflanzenressourcen: Salix aurita, S. caprea, S. cinerea, S. hastata, S. 
helvetica, S. purpurea und andere früh bis spät blühende Salix-Arten. 
Nistressourcen: Offene Bodenstellen an besonnter Lage, gerne an 
lichten Waldstellen (z.B. an Böschungen von Waldstrassen). 

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung von früh 
und spät blühenden Salix-Arten im Waldesinnern oder 
im Waldrandbereich durch Auslichtungen und 
Tolerierung/Anlage von Pionierwaldstandorten. 
Nistressourcen: Förderung/Schaffung offener 
Bodenstellen an lichten Waldstandorten oder im 
Waldrandbereich. Geeignete Niststandorte freistellen.

Runzelige Zwergsandbiene
Andrena rugulosa Stoeckhert, 1935

Polylektisch. Belegte Pollenquellen: Brassicaceae 
(Brassica rapa, Cardamine pratensis, Cardaria 
draba), Sapindaceae (Acer pseudoplatanus). 

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen.

Pflanzenressourcen: Vielfältiges Blütenangebot inklusive Brassicaceae 
(Brassica rapa, Cardamine pratensis, Cardaria draba) und Acer 
pseudoplatanus. Nistressourcen: Offene Bodenstellen an besonnter 
Lage, gerne an besonders trockenwarmen Standorten. 

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen Blütenangebotes von Anfang April bis Anfang 
Juli. Nistressourcen: Förderung/Schaffung offener 
Bodenstellen.

Glattrandige Zwergsandbiene
Andrena semilaevis Pérez, 1903

Polylektisch. Belegte Pollenquellen: Apiaceae 
(Anthriscus sylvestris, Aegopodium podagraria), 
Asteraceae (Taraxacum officinale), Plantaginaceae 
(Veronica chamaedrys). 

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen.

Pflanzenressourcen: Vielfältiges und kontinuierliches Blütenangebot.  
Nistressourcen: Offene Bodenstellen an besonnter Lage. 

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen Blütenangebotes von Anfang April bis Mitte 
August. Nistressourcen: Förderung/Schaffung offener 
Bodenstellen.

Rothaarige Kleesandbiene
Andrena similis Smith, 1849

Oligolektisch auf Fabaceae. Belegte Pollenquellen: 
Lotus corniculatus, Trifolium pratense, Genista 
anglica. 

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen. 

Pflanzenressourcen: Lotus corniculatus, Trifolium pratense und andere 
Fabaceae. Nistressourcen: Offene Bodenstellen an besonnter Lage. 

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
reichen Angebotes an Fabaceae (v.a. Lotus 
corniculatus und Trifolium pratense) von Ende April bis 
Ende Juli; allenfalls Einrichten von Frühschnittflächen 
bzw. Etappierung der Mahdzeitpunkte auf Wiesen mit 
mittlerem und geringem Nährstoffgehalt. 
Nistressourcen: Förderung/Schaffung offener 
Bodenstellen.

Breitrandige Lockensandbiene
Andrena synadelpha Perkins, 1914

Polylektisch. Bevorzugt Gehölze. Pollenquellen: 
Apiaceae (z.B. Chaerophyllum), Aquifoliaceae (Ilex), 
Berberidaceae (Berberis), Brassicaceae (z.B. 
Brassica, Sinapis), Cornaceae (Cornus), 
Cucurbitaceae, Fagaceae (Quercus), Primulaceae 
(Primula), Rhamnaceae (Frangula, Rhamnus), 
Rosaceae (z.B. Crataegus, Filipendula, Rosa, Rubus) 
und Salicaceae (Salix), Sapindaceae (Acer).

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen, gerne an 
Gehölzrändern. Wahrscheinlich spezialisiert auf 
Sandböden. 

Pflanzenressourcen: Vielfältiges Blütenangebot mit vielen Gehölzen 
(Acer pseucoplatanus, Berberis vulgaris, Crataegus laevigata, C. 
monogyna, Cornus, Frangula alnus, Ilex aquifolium, Rhamnus cathartica, 
Rosa, Rubus, Salix, Quercus). Nistressourcen: Offene Bodenstellen auf 
sandigem Untergrund an besonnten Stellen.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung von 
Gehölzstrukturen (Waldränder, Hecken und 
Feldgehölze, Einzelbäume) in der Nachbarschaft von 
sandigen Flächen.  Nistressourcen: 
Förderung/Schaffung offener Bodenstellen auf 
sandigem Untergrund, bevorzugt an Gehölzrändern. 

Veränderliche Lockensandbiene
Andrena varians (Kirby, 1802)

Polylektisch. Starke Vorliebe für strauch- und 
baumförmige Rosaceae (z.B. Crataegus, Malus, 
Prunus, Pyrus). Weitere Pollenquellen: Apiaceae 
(z.B. Anthriscus), Aquifoliaceae (Ilex), Asteraceae 
(z.B. Taraxacum, Tussilago), Berberidaceae 
(Berberis), Betulaceae (Betula), Brassicaceae (z.B. 
Alliaria, Brassica, Barbarea), Caryophyllaceae (z.B. 
Stellaria), Grossulariaceae (Ribes), Ranunculaceae 
(z.B. Ranunculus), Rhamnaceae (Rhamnus), 
Salicaceae (Salix) und Sapindaceae (Acer). 

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen. 

Pflanzenressourcen: Vielfältiges Blütenangebot inklusive strauch- und 
baumförmigen Rosaceae (Crataegus laevigata, C. monogyna, Malus, 
Prunus avium, Prunus spinosa, Pyrus). Nistressourcen: Offene 
Bodenstellen auf sandigem oder lehmigem Boden. 

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung von 
Gehölzstrukturen (Waldränder, Hecken und 
Feldgehölze, Einzelbäume) mit strauch- und 
baumförmigen Rosaceae. Nistressourcen: Förderung/
Schaffung offener Bodenstellen. 

Weissfleckige Wollbiene
Anthidium punctatum Latreille, 1809

Polylektisch. Hauptpollenquellen: Lotus corniculatus 
und Reseda lutea. Weitere Pollenquellen: Medicago 
sativa, Melilotus albus, Ononis spinosa, Sedum 
rupestre, Trifolium repens.

Nistet in vorhandenen Hohlräumen im Boden oder 
unter Steinen, gelegentlich auch in Fugen von 
Trockenmauern. Bevorzugt trockenwarme 
Standorte. 

Pflanzenressourcen: Lotus corniculatus, Medicago sativa, Melilotus 
albus, Ononis spinosa, Reseda lutea, Sedum rupestre, Trifolium repens. 
Nistressourcen: Offene Bodenstellen mit Steinen und Geröll an 
besonnter Lage.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen Angebotes an blühenden Fabaceae (v.a. Lotus 
corniculatus) von Anfang Juni bis Ende August in 
Kiesgruben, auf Ruderalflächen, im Siedlungsraum u.ä. 
Nistressourcen: Förderung/Schaffung steiniger 
Ruderalstellen an mikroklimatisch begünstigten 
Stellen.

Gebänderte Pelzbiene
Anthophora aestivalis (Panzer, 1801)

Polylektisch. Bevorzugt Fabaceae und Lamiaceae. 
Belegte Pollenquellen: Cistaceae (Helianthemum 
nummularium), Fabaceae (Anthyllis vulneraria, 
Astragalus onobrychis, Onobrychis viciifolia, 
Trifolium pratense), Lamiaceae (Ajuga reptans, 
Glechoma hederacea, Lamium purpureum, Salvia 
pratensis). 

Nistet in selbst gegrabenen Gängen in gut 
besonnten, vertikalen Steilwänden und 
Abbruchkanten. Gelegentlich auch in alten 
Lehmfugen im Gemäuer sowie an nackten, 
horizontalen Bodenstellen.  

Pflanzenressourcen: Helianthemum nummularium, Anthyllis vulneraria, 
Astragalus onobrychis, Onobrychis viciifolia, Trifolium pratense, Ajuga 
reptans, Glechoma hederacea, Lamium album, L. purpureum, Salvia 
pratensis. Nistressourcen: Offene Bodenstellen in senkrechter oder stark 
geneigter Lage (Steilwände, Abbruchkanten, lehmverfugte Mauern)

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung von 
blühenden Fabaceae (Anthyllis, Astragalus, 
Onobrychis, Trifolium usw.) und Lamiaceae (Ajuga, 
Glechoma, Lamium, Salvia usw.) von Anfang April bis 
Ende Juli. 
Nistressourcen: Erhaltung/Förderung gut besonnter 
Steilwände und Abbruchkanten in Auen und 
Kiesgruben, an trockenen Hängen und Böschungen 
oder an terrassierten Weinbergen. 



Vierfleck-Pelzbiene
Anthophora quadrimaculata (Panzer, 1798)

Polylektisch. Belegte Pollenquellen: Boraginaceae 
(Anchusa), Cistaceae (Helianthemum), Crassulaceae 
(Sedum), Fabaceae (Ononis, Trifolium), Lamiaceae 
(z.B. Lamium, Teucrium, Salvia) und Solanaceae 
(Solanum).

Nistet in selbst gegrabenen Gängen in gut 
besonnten, vertikalen Steilwänden und 
Abbruchkanten. Regelmässig auch in alten 
Lehmfugen im Gemäuer.

Pflanzenressourcen: Teucrium chamaedrys, Stachys recta, S. officinalis, 
Lotus corniculatus, Ononis repens, O. spinosa, Echium vulgare, 
Helianthemum nummularium, Sedum acre, S. album, S. rupestre, S. 
sexangulare und in Gärten zusätzlich Ballota nigra, Nepeta grandiflora 
und weitere Lamiaceae. Nistressourcen: offene Bodenstellen in 
senkrechter oder stark geneigter Lage (Steilwände, Abbruchkanten, 
lehmverfugte Mauern), auch in Nisthilfen mit senkrechten 
Lehm-/Sandwänden.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
vielfältigen Blütenangebotes von Anfang Mai bis 
Anfang August (v.a. Teucrium chamaedrys, Stachys 
officinalis, S. recta, Lotus corniculatus, Echium vulgare, 
im Siedlungsraum zusätzlich Ballota nigra und Nepeta 
grandiflora). Nistressourcen: Erhaltung/Schaffung von 
besonnten Steilwänden, Abbruchkanten und 
lehmverfugten Mauern, allenfalls im Siedlungsgebiet 
Aufstellen von Nisthilfen mit Lehm-/Sandwänden. 

Rotbürstige Pelzbiene
Anthophora retusa (Linnaeus, 1758)

Polylektisch. Besonders wichtig sind Brassicaceae 
(Sinapsis), Lamiaceae (Ajuga, Glechoma, Galeopsis) 
und Fabaceae. 

Nistet in selbst gegrabenen Gängen in gut 
besonnten, vertikalen Sandsteilwänden und 
Abbruchkanten. Gelegentlich auch in schütter 
bewachsenen, horizontalen Bodenstellen.  

Pflanzenressourcen: Vielfältiges Blütenangebot mit Brassicaceae, 
Fabaceae und Lamiaceae. Nistressourcen: Offene Bodenstellen in 
senkrechter oder stark geneigter Lage (Steilwände, Abbruchkanten) auf 
sandigem Untergrund.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen Blütenangebotes mit Brassicaceae, Fabaceae 
und Lamiaceae von Ende März bis Ende Juni. 
Nistressourcen: Erhaltung/Förderung gut besonnter 
Steilwände und Abbruchkanten aus Sand in Auen, 
Kiesgruben und anderen trockenwarmen 
Lebensräumen. Allenfalls Sandschüttungen anlegen 
und Steilwände abstechen.

Heidehummel
Bombus jonellus (Kirby, 1802)

Polylektisch. Deutliche Vorliebe für Ericaceae und 
Salicaceae (Salix). 

Nistet hauptsächlich unterirdisch in Mäusenestern 
und anderen vorhandenen Hohlräumen. 

Pflanzenressourcen: Vielfältiges Blütenangebot mit Ericaceae und 
Salicaceae (Salix). Nistressourcen: Mäusenester und andere 
unterirdische Hohlräume. 

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung von 
Weidegehölzen (Salix), Heidekräutern (Calluna, Erica, 
Rhododendron, Vaccinium) und einem allgemein 
grossen, vielfältigen und kontinuierlichen 
Blütenangebotes vom Frühling bis in den Spätsommer. 
Nistressourcen: Erhaltung/Förderung unterirdischer 
Hohlräume (z.B. Mäusenester) durch extensiv 
bewirtschaftete Wiesen und Weiden oder wenig 
genutzte Randbereiche. 

Mooshummel
Bombus muscorum (Linnaeus, 1758)

Polylektisch. Die wichtigsten Pollenquellen sind 
Boraginaceae, Fabaceae (Anthyllis, Astragalus, 
Lotus, Trifolium, Vicia, Lathyrus usw.), Hypericaceae 
(Hypericum), Lamiaceae (Stachys palustris, S. 
officinalis). Weitere Pollenquellen: Orobanchaceae 
(Rhinanthus, Pedicularis palustris) und Asteraceae 
(Cirsium oleraceum).

Nistet in selbst gebauten Nestern aus Moos und 
Gras. Die Nester werden in der 
Moos-/Krautschicht, v.a. in ungemähten Bereichen 
von Flachmooren angelegt. Der einzige gut 
dokumentierte Nestfund in der Schweiz gelang in 
einem Grashorst (Carex elata) eines 
Grosseggenrieds.  

Pflanzenressourcen: Vielfältiges Blütenangebot mit Boraginaceae, 
Fabaceae (Anthyllis, Astragalus, Lotus, Trifolium, Vicia, Lathyrus usw.), 
Hypericaceae (Hypericum) und Lamiaceae (Stachys palustris, S. 
officinalis). Nistressourcen: Bereiche mit ungestörter Moos- und 
Krautschicht in Flachmooren. 

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen und kontinuierlichen Blütenangebots mit 
Boraginaceae, Fabaceae, Hypericaceae und Lamiaceae 
vom Frühling bis in den Spätsommer. Blütenreiche 
Riedflächen nicht vor dem 1. Oktober mähen. 
Einrichtung von Kleewiesen mit viel Trifolium pratense 
im Randbereich besiedelter Feuchtgebiete, allenfalls 
mit Etappierung der Mahdzeitpunkte für 
kontinuierliche Kleeblüte im Sommer. 
Erhaltung/Förderung blütenreicher Magerwiesen 
(allenfalls mit Frühschnittflächen bzw. Etappierung der 
Mahdzeitpunkte). Nistressourcen: 
Erhaltung/Förderung von Bereichen mit ungestörter 
Moos- und Krautschicht in Flachmooren. Jährlich 
rotierende, ungemähte Restflächen auf Riedflächen 
und an der Ufervegetation von Gräben und 
Stillgewässern. Mehrjährige sumpfige Brachen an 
geeigneten (rotierenden) Standorten. 

Grashummel
Bombus ruderarius (Müller, 1776)

Polylektisch. Deutliche Vorliebe für Fabaceae 
(Astragalus, Lathyrus, Lotus, Onobrychis, Trifolium, 
Vicia usw.). Weitere Pollenquellen: Boraginaceae 
(Echium), Crassulaceae (Sedum), Hypericaceae 
(Hypericum), Lamiaceae, Orobanchaceae, Rosaceae 
und andere.

Nistet in selbst gebauten Nestern aus Gras und 
Moos. Die Nester werden an der Bodenoberfläche 
in der Krautschicht und zwischen Altgras angelegt. 

Pflanzenressourcen: Vielfältiges Blütenangebot v.a. mit Fabaceae 
(Astragalus, Lathyrus, Lotus, Onobrychis, Trifolium, Vicia usw.).  
Nistressourcen: Bereiche mit ungestörter Moos- / Krautschicht und 
Altgras. 

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen und kontinuierlichen Blütenangebots mit 
vielen Fabaceae vom Frühling bis in den Spätsommer 
(Ende August), z.B. durch Frühschnittflächen bzw. 
Etappierung der Mahdzeitpunkte auf Wiesen mit 
mittlerem und geringem Nährstoffgehalt. Auf 
Ackerflächen Zwischenkulturen mit vielen Fabaceae 
(z.B. Kleegraswiesen), die während des Sommers zur 
Blüte kommen.  Nistressourcen: Erhaltung/Förderung 
von Bereichen mit ungestörter Moos- und 
Krautschicht und Altgras. Extensive Beweidung oder 
jährlich rotierende, ungemähte Restflächen auf 
Wiesen und in Randbereichen. Allenfalls Anlage 
mehrjähriger, ungestörter «Hummelbrachen» an 
Wiesenrändern.



Glockenblumenhummel
Bombus soroeensis (Fabricius, 1777)

Polylektisch. Deutliche Vorliebe für Campanulaceae. 
Weitere wichtige Pollenquellen: Asteraceae 
(Centaurea), Lamiaceae, Fabaceae (Onobrychis). 

Nistet meist unterirdisch in Mäusenestern und 
anderen vorhandenen Hohlräumen. 

Pflanzenressourcen: Vielfältiges Blütenangebot mit vielen 
Campanulaceae sowie Asteraceae, Fabaceae und Lamiaceae. 
Nistressourcen: Mäusenester und andere unterirdische Hohlräume. 

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen und kontinuierlichen Blütenangebots mit 
vielen Campanulaceae sowie Asteraceae, Fabaceae 
und Lamiaceae vom Frühling bis in den Spätsommer 
(Mitte September), vor allem an Krautsäumen entlang 
von Waldrändern oder durch extensive Beweidung 
oder Etappierung der Mahdzeitpunkte in Waldnähe. 
Nistressourcen: Erhaltung/Förderung unterirdischer 
Hohlräume (z.B. Mäusenester) durch extensiv 
bewirtschaftete Wiesen und Weiden oder wenig 
genutzte Randbereiche. 

Grubenhummel
Bombus subterraneus (Linnaeus, 1758)

Polylektisch. Die wichtigsten Pollenquellen sind 
Fabaceae (v.a. Trifolium, auch Anthyllis, Genista, 
Lathyrus, Vicia), Lamiaceae und Orobanchaceae 
(Rhinanthus). 

Nistet unterirdisch in Mäusenestern und anderen 
vorhandenen Hohlräumen. 

Pflanzenressourcen: Vielfältiges Blütenangebot mit Fabaceae (v.a. 
Trifolium, auch Anthyllis, Genista, Lathyrus, Vicia), Lamiaceae und 
Orobanchaceae (Rhinanthus). Nistressourcen: Mäusenester und andere 
unterirdische Hohlräume. 

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen und kontinuierlichen Blütenangebots mit 
vielen Fabaceae vom Frühling bis in den Spätsommer 
(Mitte September). Einrichtung von Kleewiesen mit 
viel Trifolium pratense in besiedelten Gebieten, 
allenfalls mit Etappierung der Mahdzeitpunkte für 
kontinuierliche Kleeblüte im Sommer. 
Erhaltung/Förderung blütenreicher Magerwiesen 
(allenfalls mit Frühschnittflächen bzw. Etappierung der 
Mahdzeitpunkte).  Nistressourcen: 
Erhaltung/Förderung unterirdischer Hohlräume (z.B. 
Mäusenester) durch extensiv bewirtschaftete Wiesen 
und Weiden oder wenig genutzte Randbereiche. 

Sandhummel
Bombus veteranus (Fabricius, 1793)

Polylektisch. Deutliche Vorliebe für Fabaceae (v.a. 
Trifolium) und Lamiaceae (Stachys usw.). Weitere 
Pollenquellen: Lythraceae (Lythrum) und Rosaceae.

Nistet vermutlich vor allem in selbst gebauten 
Nestern aus Gras und Moos. Die Nester werden an 
der Bodenoberfläche in der Krautschicht und 
zwischen Altgras angelegt. 

Pflanzenressourcen: Vielfältiges Blütenangebot mit Fabaceae (v.a. 
Trifolium), Lamiaceae, Rosaceae und Lythrum. Nistressourcen: Bereiche 
mit ungestörter Moos- / Krautschicht und Altgras. 

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen und kontinuierlichen Blütenangebots mit 
vielen Fabaceae und Lamiaceae vom Frühling bis in 
den Spätsommer (Mitte September), v.a. in 
Feuchtgebieten und deren Umkreis. Blütenreiche 
Feuchtwiesen und Riedflächen nicht vor Mitte 
September mähen. Einrichtung von Kleewiesen mit 
viel Trifolium pratense im Randbereich besiedelter 
Feuchtgebiete, allenfalls mit Etappierung der 
Mahdzeitpunkte für kontinuierliche Kleeblüte im 
Sommer. Erhaltung/Förderung blütenreicher 
Magerwiesen (allenfalls mit Frühschnittflächen bzw. 
Etappierung der Mahdzeitpunkte. Nistressourcen: 
Erhaltung/Förderung von Bereichen mit ungestörter 
Moos- und Krautschicht und Altgras. Extensive 
Beweidung oder jährlich rotierende, ungemähte 
Restflächen auf Wiesen und in Randbereichen. 
Allenfalls Anlage mehrjähriger, ungestörter 
Hummelbrachen an Wiesenrändern.

Bergwaldhummel
Bombus wurflenii Radoszkowski, 1859

Polylektisch. Die wichtigsten Pollenquellen sind 
Fabaceae (v.a. Lotus), Hypericaceae (Hypericum), 
Lamiaceae und Orobanchaceae (v.a. Rhinanthus).

Nistet in vorhandenen Hohlräumen unter 
Grasbüscheln, Zwergsträuchern, in Felsspalten 
oder in Nestern von Kleinsäugern. 

Pflanzenressourcen: Vielfältiges Blütenangebot mit Fabaceae (v.a. 
Lotus), Hypericaceae (Hypericum), Lamiaceae und Orobanchaceae (v.a. 
Rhinanthus). Nistressourcen: Hohlräume an strukturreichen, 
ungestörten Stellen. 

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen und kontinuierlichen Blütenangebots mit 
Fabaceae (v.a. Lotus), Hypericaceae (Hypericum), 
Lamiaceae und Orobanchaceae (v.a. Rhinanthus) vo 
Frühling bis in den Spätsommer (Mitte September), 
z.B. durch extensive Beweidung oder Etappierung der 
Mahdzeitpunkte in Waldnähe. Nistressourcen: 
Erhaltung/Förderung strukturreicher Bereiche auf 
extensiven Weiden, Wiesen, Waldrändern usw.

Schuppenhaarige Kegelbiene
Coelioxys afra Lepeletier, 1841

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Pflanzenressourcen angewiesen wie ihr Hauptwirt 
Megachile pilidens. 

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Nistressourcen angewiesen wie ihr Hauptwirt 
Megachile pilidens. 

Pflanzenressourcen: Lotus corniculatus, Medicago sativa, Ononis repens, 
O. spinosa, Lathyrus sylvestris, Sedum acre, S. album, S. rupestre, S. 
sexangulare. Nistressourcen: Offene Bodenstellen an besonnter Lage.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen und kontinuierlichen Blütenangebots mit 
Fabaceae (v.a. Lotus). Nistressourcen: 
Erhaltung/Förderung steiniger Ruderalflächen.

Geflügelte Kegelbiene
Coelioxys alata Förster, 1853

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Pflanzenressourcen angewiesen wie ihr Wirt 
Megachile ligniseca. 

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Nistressourcen angewiesen wie ihr Wirt Megachile 
ligniseca. 

Pflanzenressourcen: Cirsium oleraceum, C. palustre, C. vulgare, Carduus 
nutans, Centaurea jacea, C. scabiosa, Salvia glutinosa. Nistressourcen: 
Totholz mit Insektenfrassgängen (inkl. Nisthilfen), hohle Pflanzenstängel.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung 
/Ausdehnung lichter mesophiler bis feuchter 
Waldstandorte mit Beständen von Disteln und Salvia 
glutinosa. Nistressourcen: Erhaltung/Förderung von 
besonnten Totholzstrukturen mit 
Insektenfrassgängen; allenfalls Bohren von 
Nestgängen in bestehendes Totholz.



Goldsaum-Kegelbiene
Coelioxys aurolimbata Förster, 1853

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Pflanzenressourcen angewiesen wie ihr Wirt 
Megachile ericetorum. 

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Pflanzenressourcen angewiesen wie ihr Wirt 
Megachile ericetorum. 

Pflanzenressourcen: Lotus corniculatus, Lathyrus latifolius, L. sylvestris, 
Ononis repens, O. spinosa, Securigera varia, Melilotus albus, Pisum 
sativum, Cytisus nigricans. Nistressourcen: Diverse vorhandene 
Hohlräume in Steilwänden und Abbruchkanten, Mörtelfugen von 
Gemäuern oder Spalten in Trockenmauern, seltener in 
Insektenfrassgängen im Totholz oder in hohlen Pflanzenstängeln (inkl. 
Nisthilfen).

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
reichen Angebotes an Fabaceae (Lotus, Lathyrus, 
Ononis u.a.) von Juni bis August. Nistressourcen: 
Erhaltung/Förderung von besonnten Kleinstrukturen 
wie Steilwände und Abbruchkanten, Trockenmauern 
und andere Steinstrukturen. 

Vierzähnige Kegelbiene
Coelioxys conica (Linnaeus, 1758)

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Pflanzenressourcen angewiesen wie ihre Hauptwirte 
Anthophora furcata und Megachile circumcincta. 

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Nistressourcen angewiesen wie ihre Hauptwirte 
Anthophora furcata und Megachile circumcincta. 

Hauptwirt Anthophora furcata:
Pflanzenressourcen: Stachys sylvatica (Hauptpollenquelle), S. officinalis, 
S. palustris, S. recta, Teucrium chamaedrys, Galeopsis tetrahit, Linaria 
vulgaris, Melampyrum pratense. Nistressourcen: Gut besonntes, 
weissfaules Morschholz. 

Hauptwirt Megachile circumcincta:
Pflanzenressourcen: Lotus corniculatus, Onobrychis viciifolia, Vicia 
cracca, Campanula rapunculoides, Campanula rapunculus, Campanula 
rotundifolia, Campanula trachelium. Nistressourcen: offene 
Bodenstellen an besonnter Lage.

Hauptwirt Anthophora furcata:
Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
reichen Angebotes an Lamiaceae (v.a. Stachys 
sylvatica) von Mitte Mai bis Mitte September; 
bevorzugt an totholzreichen Waldrändern, Lichtungen 
usw. Nistressourcen: Erhaltung/Förderung von 
morschem, stehendem Totholz, Baumstubben, 
Holzbeigen usw. an sonniger Lage.

Hauptwirt Megachile circumcincta:
Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen Angebotes an blühenden Fabaceae (v.a. Lotus 
corniculatus) von Ende April bis Ende Juli in 
Kiesgruben, auf Ruderalflächen, im Siedlungsraum 
u.ä.. Nistressourcen: Förderung/Schaffung offener 
Bodenstellen.

Stacheltragende Kegelbiene
Coelioxys echinata Förster, 1853

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Pflanzenressourcen angewiesen wie ihr Wirt 
Megachile rotundata. 

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Nistressourcen angewiesen wie ihr Wirt Megachile 
rotundata. 

Pflanzenressourcen: Lotus corniculatus, Medicago sativa, Melilotus 
albus, M. officinalis, Bupthalmum salicifolium, Sedum acre, S. album, S. 
rupestre, S. sexangulare. Nistressourcen: Totholz mit 
Insektenfrassgängen (inkl. Nisthilfen), hohle Pflanzenstängel.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen und vielfältigen Blütenangebotes mit 
Schwergewicht auf Lotus corniculatus und anderer 
Fabaceae von Mitte Juni bis Ende August 
Nistressourcen: Erhaltung/Förderung von besonnten 
Totholzstrukturen mit Insektenfrassgängen; allenfalls 
Bohren von Nestgängen in bestehendes Totholz.

Mandibel-Kegelbiene
Coelioxys mandibularis Nylander, 1848

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Pflanzenressourcen angewiesen wie ihr Wirt 
Megachile versicolor (und vermutlich andere Arten 
der versicolor-Gruppe: Megachile alpicola und 
M.centuncularis).

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Nistressourcen angewiesen wie ihr Wirt Megachile 
versicolor (und vermutlich andere Arten der 
versicolor-Gruppe: Megachile alpicola und 
M.centuncularis).

Pflanzenressourcen: Asteraceae (Centaurea, Cirsium, Inula, Picris), 
Boraginaceae (Echium), Fabaceae (Lathyrus, Lotus, Melilotus, 
Onobrychis) . Nistressourcen: Totholz mit Insektenfrassgängen und 
hohle Pflanzenstängel (inkl. Nisthilfen) 5-7 mm, markhaltige 
Pflanzenstängel von Brombeeren, Rosen oder Königskerzen. 

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen Angebotes an blühenden Fabaceae (v.a. Lotus 
corniculatus) von Ende April bis Ende Juli in 
Kiesgruben, auf Ruderalflächen, im Siedlungsraum u.ä. 
 . Nistressourcen: Erhaltung/Förderung besonnter 
Totholzstrukturen mit Insektenfrassgängen (allenfalls 
Bohren von Nestgängen mit einem Durchmesser von 
5-7 mm in bestehendes Totholz und im 
Siedlungsgebiet Aufstellen von Nisthilfen mit 
Bohrgängen oder Hohlstängeln). Erhaltung/Förderung 
von Brombeergestrüppen mit abgestorbenen dicken 
Ranken an besonnter Lage.

Rötliche Kegelbiene
Coelioxys rufescens Lepeletier & Serville, 1825

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Pflanzenressourcen angewiesen wie ihr Hauptwirt 
Anthophora furcata. 

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Nistressourcen angewiesen wie ihr Hauptwirt 
Anthophora furcata. 

Pflanzenressourcen: Stachys sylvatica (Hauptpollenquelle), S. officinalis, 
S. palustris, S. recta, Teucrium chamaedrys, Galeopsis tetrahit, Linaria 
vulgaris, Melampyrum pratense. Nistressourcen: Gut besonntes, 
weissfaules Morschholz. 

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
reichen Angebotes an Lamiaceae (v.a. Stachys 
sylvatica) von Mitte Mai bis Mitte September; 
bevorzugt an totholzreichen Waldrändern, Lichtungen 
usw. Nistressourcen: Erhaltung/Förderung von 
morschem, stehendem Totholz, Baumstubben, 
Holzbeigen usw. an sonniger Lage.

Buckel-Seidenbiene
Colletes daviesanus Smith, 1846

Oligolektisch auf Asteraceae, ausschliesslich 
Asteroideae. Wichtigste Pollenquelle ist Tanacetum 
vulgare. Weitere Pollenquellen: Achillea millefolium, 
Anthemis tinctoria, Leucanthemum vulgare, Senecio 
jacobaeae, Tripleurospermum inorodum.

Nistet in selbst gegrabenen Gängen in gut 
besonnten, vegetationsfreien Sandsteilwänden 
und Abbruchkanten. Gelegentlich auch in alten, 
mörtelverfugten Mauern.  

Pflanzenressourcen: Tanacetum vulgare (Hauptpollenquelle), Achillea 
millefolium, Anthemis tinctoria, Leucanthemum vulgare, 
Tripleurospermum inodorum. Nistressourcen: Gut besonnte, senkrechte 
Steilwände und Abbruchkanten aus Sand. 

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung von 
Ruderalfluren und Pflanzungen mit Tanacetum vulgare 
und anderen Lebensräumen mit vielen Asteroideae bis 
im Spätsommer. Nistressourcen: Erhaltung/Förderung 
gut besonnter, senkrechter Steilwände und 
Abbruchkanten aus Sand. Allenfalls Mauerfugen mit 
geeignetem Substrat füllen oder Sandschüttungen 
anlegen und Steilwände abstechen.

Gezähnte Glanzbiene
Dufourea dentiventris (Nylander, 1848)

Oligolektisch auf Campanulaceae. Besucht 
Campanula (Campanula rotundifolia, C. 
cochleariifolia, C. glomerata, C. trachelium und 
vermutlich weitere Arten) und Phyteuma. 

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen.

Pflanzenressourcen: Campanula, Phyteuma. Nistressourcen: Offene 
Bodenstellen an sonniger Lage. 

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
reichen Angebots an Campanula und Phyteuma von 
Ende Mai bis Ende August; in Krautsäumen an 
Waldrändern und auf Waldlichtungen, ebenso auf 
Wiesen und Weiden in Waldnähe.  Nistressourcen: 
Förderung/Schaffung offener Bodenstellen an lichten 
Waldstandorten oder im Waldrandbereich.



Schmuckbiene
Epeoloides coecutiens (Fabricius, 1775)

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Pflanzenressourcen angewiesen wie ihre Wirte 
Macropis europaea und Macropis fulvipes. 

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Nistressourcen angewiesen wie ihre Wirte 
Macropis europaea und Macropis fulvipes. 

Pflanzenressourcen: Lysimachia vulgaris, L. nummularia L. punctata. 
Nistressourcen: Offene Bodenstellen an besonnten und trockenen 
Stellen. 

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung von 
Riedflächen, Feuchtwiesen, feuchten 
Hochstaudenfluren und Krautsäumen mit Lysimachia 
vulgaris und Lysimachia nummularia, die nicht vor 
Ende August gemäht werden. Ergänzend allenfalls 
gärtnerische Pflanzungen mit Lysimachia punctata. 
Nistressourcen: Förderung/Schaffung offener 
Bodenstellen an besonnten, trockenen Stellen im 
Umkreis von Lysimachia-Beständen.

Heide-Filzbiene
Epeolus cruciger (Panzer, 1799)

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Pflanzenressourcen angewiesen wie ihr Hauptwirt 
Colletes hederae. 

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Nistressourcen angewiesen wie sein Wirt Colletes 
hederae. 

Pflanzenressourcen: Hedera helix. Nistressourcen: Offene Bodenstellen 
an sonniger Lage, bevorzugt auf sandigem Untergrund. 

Pflanzenressourcen: Hedera helix an sonnigen bis 
halbschattigen Standorten (Habitatbäume, 
Waldränder, Gebäude und Mauern usw.) 
erhalten/fördern und zur Blüte kommen lassen. 
Nistressourcen:  Erhaltung/Förderung offener 
Bodenstellen im Umkreis grosser Efeu-Bestände, 
bevorzugt auf sandigem Untergrund und an 
mikroklimatisch begünstigter Lage. Auch im 
Siedlungsgebiet. 

Gewöhnliche Filzbiene
Epeolus variegatus (Linnaeus, 1758)

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Pflanzenressourcen angewiesen wie ihre Wirte 
Colletes daviesanus (Hauptwirt) und Colletes similis. 

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Nistressourcen angewiesen wie ihre Wirte Colletes 
daviesanus (Hauptwirt) und Colletes similis. 

Pflanzenressourcen: Tanacetum vulgare (Hauptpollenquelle), Achillea 
millefolium, Anthemis tinctoria, Leucanthemum vulgare, 
Tripleurospermum inodorum. Nistressourcen: Gut besonnte, senkrechte 
Steilwände und Abbruchkanten aus Sand. 

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung von 
Ruderalfluren und Pflanzungen mit Tanacetum vulgare 
und anderen Lebensräumen mit vielen Asteroideae bis 
im Spätsommer. Nistressourcen: Erhaltung/Förderung 
gut besonnter, senkrechter Steilwände und 
Abbruchkanten aus Sand. Allenfalls Mauerfugen mit 
geeignetem Substrat füllen oder Sandschüttungen 
anlegen und Steilwände abstechen.

Verkannte Furchenbiene
Halictus confusus Smith, 1853

Polylektisch. Sammelt Pollen von mindestens 17 
Pflanzenfamilien: Asparagaceae (Asparagus), 
Asteraceae (Centaurea, Crepis, Erigeron, Hieracium, 
Leontodon, Pulicaria, Senecio, Tanacetum, 
Taraxacum, Tripleurospermum), Boraginaceae 
(Echium), Brassicaceae (Berteroa, Brassica, 
Cardamine, Diplotaxis, Sinapis), Campanulaceae 
(Jasione), Cistaceae (Fumana), Crassulaceae 
(Sedum), Dipsacaceae (Scabiosa), Ericaceae 
(Calluna), Fabaceae (Medicago, Melilotus, 
Trifolium), Geraniaceae (Geranium), Lamiaceae 
(Acinos, Ajuga, Origanum, Thymus), Plantaginaceae 
(Veronica), Ranunculaceae (Ranunculus), 
Resedaceae (Reseda), Rosaceae (Agrimonia, 
Potentilla, Rubus), Salicaceae (Salix)

Nistet in selbst gegrabenen Gängen in an nackten 
bis schütter bewachsenen Bodenstellen. 
Spezialisiert auf Sandböden. Nutzt ebene bis 
schwach geneigte Lagen.

Pflanzenressourcen: Vielfältiges und kontinuierliches Blütenangebot. 
Nistressourcen: Offene Bodenstellen auf sandigem Untergrund an 
sonniger Lage.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen, vielfältigen und kontinuierlichen 
Blütenangebotes vom Frühling bis in den Spätsommer. 
Nistressourcen: Erhaltung/Förderung offener 
Sandflächen in Auen, in Kiesgruben, auf 
Ruderalflächen und im Siedlungsgebiet; allenfalls 
Sandflächen schütten.  

Langobarden-Furchenbiene
Halictus langobardicus Bluethgen, 1944

Polylektisch. Besucht verschiedene Familien und 
Gattungen (keine genaueren Erkenntnisse 
vorhanden). 

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen.

Pflanzenressourcen: Vielfältiges und kontinuierliches Blütenangebot. 
Nistressourcen: Offene Bodenstellen an sonniger Lage.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen, vielfältigen und kontinuierlichen 
Blütenangebotes vom Frühling bis in den Spätsommer. 
Nistressourcen: Förderung/Schaffung offener 
Bodenstellen.

Sechsbindige Furchenbiene
Halictus sexcinctus (Fabricius, 1775)

Polylektisch. Bevorzugt Asteraceae (Carduoideae) 
wie Carduus, Carlina, Centaurea, Cirsium, 
Onopordum. Weitere Pollenquellen: Asteraceae 
(Buphthalmum, Cichorium, Crepis, Erigeron, 
Hieracium, Hypochoeris, Inula, Leontodon, Picris, 
Senecio, Solidago, Tanacetum, Taraxacum, 
Tripleurospermum), Boraginaceae (Echium), 
Brassicaceae (Berteroa, Brassica, Sinapis), 
Campanulaceae (Jasione), Cistaceae 
(Helianthemum), Convolvulaceae (Convolvulus), 
Dipsacaceae (Knautia, Scabiosa, Succisa), Fabaceae 
(Trifolium), Geraniaceae (Geranium), Lamiaceae 
(Glechoma, Origanum, Salvia, Stachys, Thymus), 
Lythraceae (Lythrum), Malvaceae (Malva), 
Papaveraceae (Papaver), Resedaceae (Reseda), 
Salicaceae (Salix).

Nistet in selbst gegrabenen Gängen in an nackten 
bis schütter bewachsenen Bodenstellen. 
Spezialisiert auf Sandböden. Nutzt neben ebenen 
bis geneigten Lagen häufig auch Steilwände. 

Pflanzenressourcen: Vielfältiges und kontinuierliches Blütenangebot, 
bevorzugt Asteraceae (Carduoideae). Nistressourcen: Offene 
Bodenstellen auf sandigem Untergrund an sonniger Lage, auch 
Sandsteilwände. 

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen, vielfältigen und kontinuierlichen 
Blütenangebotes vom Frühling bis in den Spätsommer 
in der Nachbarschaft von sandigen Flächen. Disteln 
und Flockenblumen (Carduus, Carlina, Centaurea, 
Cirsium, Onopordum usw.) sind besonders wertvoll. 
Nistressourcen: Erhaltung/Förderung offener 
Sandflächen und Sandsteilwände in Auen, in 
Kiesgruben, auf Ruderalflächen und im 
Siedlungsgebiet; allenfalls Sandflächen schütten.  



Oligolektisch auf Campanulaceae. 

Südliche Goldfurchenbiene
Halictus submediterraneus (Pauly, 2015)

Polylektisch. Belegte Pollenquellen: Apiaceae 
(Daucus), Asteraceae (Centaurea), Brassicaceae 
(Berteroa), Campanulaceae (Jasione). Nutzt sehr 
wahrscheinlich viele weitere Gattungen und 
Familien (z.B. Caprifiolaceae, Lamiaceae, Malvaceae, 
Fabaceae, Liliaceae und Plantaginaceae).

Nistet in selbst gegrabenen Gängen in an nackten 
bis schütter bewachsenen Bodenstellen. Bevorzugt 
ausgesprochen trockenwarme Standorte. 

Pflanzenressourcen: Vielfältiges und kontinuierliches Blütenangebot. 
Nistressourcen: Offene Bodenstellen an sonniger Lage.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen, vielfältigen Blütenangeboets vom Frühling bis 
in den Spätsommer. Nistressourcen: 
Erhaltung/Förderung offener Bodenstellen an 
mikroklimatisch begünstigten Stellen (z.B. 
Ruderalflächen mit grossem Anteil nackten Bodens)

Gekerbte Löcherbiene
Heriades crenulata Nylander, 1856

Oligolektisch auf Asteraceae. Nutzt innerhalb der 
Asteraceae vor allem Vertreter der Asteroideae (z.B. 
Inula) und Carduoideae (z.B. Carduus, Centaurea, 
Cirsium, Onopordum), seltener auch Vertreter der 
Cichorioideae (z.B. Picris). 

Nistet in 3-5mm, gelegentlich bis 7mm weiten 
Insektenfrassgängen in Totholz oder in hohlen 
Pflanzenstängeln (z.B. Phragmites). Besiedelt  
gerne auch vorgebohrte Gänge in Totholz oder im 
Mark dürrer Pflanzenstängel sowie hohle 
Bambusstängel. Benötigt Pflanzenharz für den Bau 
der Zell- und Nestabschlusswände.

Pflanzenressourcen: Cirsium vulgare, Carduus nutans, Centaurea jacea, 
Centaurea scabiosa, Picris hieracioides. Nistressourcen: Totholz mit 
Insektenfrassgängen (inkl. Nisthilfen), hohle Pflanzenstängel; Föhren 
oder andere Koniferen

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung von spät im 
Juli und August blühenden Korbblütlern (v.a. Disteln 
und Flockenblumen) in der Nachbarschaft von 
Totholzstrukturen und Koniferen. Nistressourcen: 
Erhaltung/Förderung von besonnten 
Totholzstrukturen mit Insektenfrassgängen; allenfalls 
Bohren von Nestgängen geeigneten Durchmessers (3-
5 mm) in bestehendes Totholz. Erhaltung/Pflanzung 
von Pinus sylvestris.

Glockenblumen-Felsenbiene
Hoplitis mitis Nylander, 1852

Legt die Brutzellen einzeln oder in Gruppen von bis 
zu 12 dicht nebeneinander in Hohlräumen ganz 
unterschiedlicher Art an, wie zum Beispiel unter 
hohlaufliegenden Steinen, in Felsspalten, in 
Löchern von Steilwänden oder im Schutz dichter 
Grashorste, seltener auch zwischen dürren 
Blättern oder in geringer Höhe an 
Pflanzenstrukturen. Benötigt Laubblattstückchen 
für den Bau der Brutzellen, v.a. von Helianthemum, 
Potentilla und Fragaria.

Pflanzenressourcen: Campanula rotundifolia, Campanula patula, 
Campanula glomerata, Campanula scheuchzeri, Campanula trachelium. 
Nistressourcen: -; Helianthemum nummularia, Potentilla spec., Fragaria 
vesca

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung von 
Magerwiesen und Waldrändern mit Glockenblumen, 
die von Mitte Juni bis Ende August blühen; allenfalls 
Etappierung der Schnittzeitpunkte, um Blütenlücken 
zu vermeiden. Nistressourcen: -

Dreizahn-Stängelbiene
Hoplitis tridentata Dufour & Perris, 1841

Mesolektisch mit einer ausgeprägten Vorliebe für 
Fabaceae (v.a. Lotus, aber besammelt werden auch 
Coronilla, Hippocrepis, Medicago, Melilotus, 
Lathyrus, Onobrychis und Vicia).

Nistet in selbst genagten Gängen im Mark 
abgestorbener, vertikal bis horizontal 
ausgerichteter Pflanzenstängel (z.B. Arctium, 
Cirsium, Rubus, Verbascum). Besonders wichtige 
Nistplätze sind alte, aufrecht stehende Stängel von 
Verbascum und alte Brombeerranken. Seltener 
auch in bereits vorhandenen Insektenfrassgänge 
im Stängelmark oder in hohlen Pflanzenstängeln 
(z.B. Dipsacus).

Pflanzenressourcen: Hippocrepis comosa, Lotus corniculatus, Onobrychis 
viciifolia, Lathyrus sylvestris. Nistressourcen: Brombeergestrüppe mit 
dicken Ranken, abgestorbene Stängel von Verbascum und Dipsacus.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen Angebotes an blühenden Fabaceae (v.a. Lotus 
corniculatus) von Ende Mai bis Ende Juli in Kiesgruben, 
auf Ruderalflächen, im Siedlungsraum u.ä.   
Nistressourcen: Erhaltung/Förderung von i) 
Brombeergestrüppen mit abgestorbenen dicken 
Ranken an besonnter Lage und ii) Verbascum- bzw. 
Dipsacus-Fluren, die nur alle drei Jahre 
abschnittsweise gemäht werden.

Kahrs Maskenbiene
Hylaeus kahri Förster, 1871

Polylektisch mit starker Vorliebe für Apiaceae (v.a. 
Daucus, aber auch Heracleum, Pastinaca u.a.).

Nistet vermutlich in dürren Rubus-Stängeln 
(Brombeere, Himbeere) und in 
Insektenfrassgängen in Totholz.

Pflanzenressourcen: Daucus carota, Pastinaca sativa und andere im 
Sommer blühende Doldenblütler-Arten. Nistressourcen: 
Brombeergestrüppe mit alten Ranken, Totholz mit Insektenfrassgängen.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung grösserer 
Bestände von Daucus carota, Pastinaca sativa und 
anderer Apiaceae-Arten. Nistressourcen: 
Erhaltung/Förderung geeigneter Nistplätze an 
besonnter Lage in Form von i) Brombeergestrüppen 
mit abgestorbenen dicken Ranken, ii) 
Totholzstrukturen mit Insektenfrassgängen (allenfalls 
Bohren von Nestgängen mit 2-4 mm Durchmesser), iii) 
nur alle drei Jahre abschnittsweise gemähten, 
stängelreichen Flächen.

Schmalkopf-Maskenbiene
Hylaeus leptocephalus (Morawitz, 1870)

Polylektisch, wobei Melilotus (Fabaceae) eine 
besonders wichtige Pollenquelle ist. Genutzt werden 
aber auch  Apiaceae, Brassicaceae, Lamiaceae, 
Euphorbia, Tilia, Reseda, Rubus und Potentilla.

Nistet in vorhandenen Hohlräumen 
unterschiedlicher Art: verlassene 
Stechimmenbauten in Steilwänden und 
Abbruchkanten, Gänge in dürren Rubus-Stängeln, 
Insektenfrassgänge in Totholz oder künstliche 
Nisthilfen.

Pflanzenressourcen: Melilotus albus, M. officinalis. Nistressourcen: 
sonnige Abbruchkanten und Steilwände, Brombeergestrüppe mit alten 
Ranken, Totholz mit Insektenfrassgängen (inkl. Nisthilfen).

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung grösserer 
Bestände von Melilotus albus und/oder M. offcinalis. 
Nistressourcen: Erhaltung/Förderung geeigneter 
Nistplätze an besonnter Lage in Form von i) 
Brombeergestrüppen mit abgestorbenen dicken 
Ranken oder ii) Totholzstrukturen mit 
Insektenfrassgängen (allenfalls Bohren von 
Nestgängen mit 2-4 mm Durchmesser). Freistellen von 
durch Gehölzaufwuchs beschatteten 
Steilwänden/Abbruchkanten mit alten 
Stechimmennestern.

Röhricht-Maskenbiene
Hylaeus moricei (Friese, 1898)

Polylektisch, nachgewiesene Pollenquellen sind 
Apiaceae (Anthriscus, Pastinaca), Brassicaceae, 
Lamiaceae, Allium, Echium, Lythrum, Potentilla und 
Rubus.

Nistet in alten Schilfgallen und 
höchstwahrscheinlich in Schilfhalmen mit 
Bruchstellen.

Pflanzenressourcen: Vielfältiges Blütenangebot in und am Rand von 
Feuchtgebieten. Nistressourcen: lückige Landschilfbestände, die 
höchstens alle drei bis vier Jahre gemäht werden.

Pflanzenressourcen: Förderung eines vielfältigen und 
grossen Blütenangebotes in und am Rand von 
Feuchtgebieten zwischen Frühsommer und 
Frühherbst, z.B. durch Frühschnittflächen/Etappierung 
der Mahdzeitpunkte. Nistressourcen: In 
Nachbarschaft von blütenreichen Flächen 
Ausscheidung von lockeren Landschilfbeständen, die 
nur alle drei bis vier Jahre abschnittsweise gemäht 
werden.



Nistet in alten Schilfgallen.

Unbekannt

Oligolektisch auf Campanulaceae.

Schilfgallen-Maskenbiene
Hylaeus pectoralis Förster, 1871

Polylektisch, nachgewiesene Pollenquellen sind 
Apiaceae, Asteraceae, Caryophyllaceae, Lamiaceae, 
Allium, Lythrum, Potentilla, Rubus und Scrophularia. 

Pflanzenressourcen: Vielfältiges Blütenangebot in und am Rand von 
Feuchtgebieten. Nistressourcen: lückige Landschilfbestände, die 
höchstens alle drei bis vier Jahre gemäht werden.

Pflanzenressourcen: Förderung eines vielfältigen und 
grossen Blütenangebotes in und am Rand von 
Feuchtgebieten zwischen Frühsommer und 
Frühherbst, z.B. durch Frühschnittflächen/Etappierung 
der Mahdzeitpunkte. Nistressourcen: In 
Nachbarschaft von blütenreichen Flächen 
Ausscheidung von lockeren Landschilfbeständen, die 
nur alle drei bis vier Jahre abschnittsweise gemäht 
werden.

Ried-Maskenbiene
Hylaeus pfankuchi (Alfken, 1919)

Polylektisch mit starker Vorliebe für Rosaceae 
(Potentilla, Rubus); zweitwichtigste Pollenquelle 
sind Apiaceae (nachgewiesen sind Angelica, 
Pimpinella, aber sicher noch viele andere Arten).

Unbekannt, aber höchstwahrscheinlich in 
Schilfhalmen mit Bruchstellen.

Pflanzenressourcen: Rubus spec., Potentilla erecta, wohl auch P. 
anserina und P. reptans, in Feuchtgebieten und deren Randbereiche 
wachsende Apiaceae. Nistressourcen: lückige Landschilfbestände, die 
höchstens alle drei bis vier Jahre gemäht werden.

Pflanzenressourcen: Förderung/Erhaltung grösserer 
Bestände von Potentilla erecta und Feuchtgebiets-
Apiaceae. Nistressourcen: In Nachbarschaft von 
Potentilla- und Apiaceae-reichen Flächen 
Ausscheidung von lockeren Landschilfbeständen, die 
nur alle drei bis vier Jahre abschnittsweise gemäht 
werden.

Gezeichnete Maskenbiene
Hylaeus pictipes Nylander, 1852

Polylektisch, nachgewiesene Pollenquellen sind 
Apiaceae (z.B. Angelica, Daucus, Eryngium, Falcaria, 
Pastinaca, Pimpinella)  Brassicaceae (z.B. Capsella, 
Diplotaxis, Rorippa, Sinapis), Crassulaceae, 
Lamiaceae, Allium, Echium, Hedera, Potentilla, 
Reseda und Rubus.

Nistet in vorhandenen Hohlräumen 
unterschiedlicher Art: verlassene 
Stechimmenbauten in Steilwänden und 
Abbruchkanten, Mauerlöcher, Gänge in dürren 
Rubus-Stängeln, wahrscheinlich auch in 
Insektenfrassgängen in Totholz.

Pflanzenressourcen: Vielfältiges Blütenangebot. Nistressourcen: sonnige 
Abbruchkanten, Steilwände und unverfugte Mauern, 
Brombeergestrüppe mit alten Ranken, Totholz mit Insektenfrassgängen 
(inkl. Nisthilfen).

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen und vielfältigen Blütenangebotes zwischen 
Frühsommer und Frühherbst. Nistressourcen: 
Erhaltung/Förderung geeigneter Nistplätze an 
besonnter Lage in Form von i) Brombeergestrüppen 
mit abgestorbenen dicken Ranken und ii) 
Totholzstrukturen mit Insektenfrassgängen (allenfalls 
Bohren von Nestgängen mit 2-4 mm Durchmesser). 
Freistellen von durch Gehölzaufwuchs beschatteten 
Steilwänden/Abbruchkanten mit alten 
Stechimmennestern.

Lauch-Maskenbiene
Hylaeus punctulatissimus Smith, 1842

Oligolektisch auf Allium (Alliaceae), bevorzugt Arten 
mit kugeligen Blütenständen. Im Gebiet wohl fast 
ausschliesslich auf kultivierten Lauch-Arten in 
Gemüsegärten  (Allium cepa, A. porrum, A. sativum, 
seltener A. schoenoprasum) oder in Ziergärten (A. 
sphaerocephalon).

Nistet in Insektenfrassgängen im Totholz. Nimmt 
auch vorgebohrte Gänge in Holzblöcken mit einem 
Durchmesser von 3-5mm oder hohle 
Bambusstängel an. 

Pflanzenressourcen: Allium cepa, A. porrum, A. sativum (Gemüsegärten), 
A. sphaerocephalon (Ziergärten). Nistressourcen: Totholz mit 
Insektenfrassgängen (inkl. Nisthilfen), hohle Pflanzenstängel.

Pflanzenressourcen: In Gemüse- und Ziergärten 
Anpflanzung geeigneter Allium-Arten und die von 
Frühsommer bis Frühherbst blühenden Arten zur Blüte 
kommen lassen. Nistressourcen: In der Nachbarschaft 
von Allium-Beständen Erhaltung/Förderung besonnter 
Totholzstrukturen mit Insektenfrassgängen (allenfalls 
Bohren von Nestgängen mit 3-5 mm Durchmesser).

Tiroler Maskenbiene
Hylaeus tyrolensis Förster, 1871

Oligolektisch auf Apiaceae (sicher nachgewiesen 
sind Daucus carota und Pastinaca sativa, besucht 
aber mit Sicherheit auch viele andere 
Doldenblütler).

Pflanzenressourcen: Daucus carota, Pastinaca sativa und andere im 
Sommer blühende Doldenblütler-Arten. Nistressourcen: -

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung grösserer 
Bestände von Daucus carota, Pastinaca sativa und 
anderer Apiaceae-Arten.  Nistressourcen: -

Rote Maskenbiene
Hylaeus variegatus (Fabricius, 1798)

Polylektisch mit starker Vorliebe für Apiaceae (v.a. 
Daucus carota, aber auch Angelica, Anthriscus, 
Eryngium, Falcaria, Heracleum, Pastinaca, 
Peucedanum, im Siedlungsraum zusätzlich Anethum, 
Coriandrum, Foeniculum).

Nistet in vorhandenen Gängen im Boden 
(verlassene Stechimmennester, 
Regenwurmgänge).

Pflanzenressourcen: Daucus carota, Pastinaca sativa, Peucedanum 
cervaria, P. oreoselinum und andere im Sommer blühende 
Doldenblütler-Arten. Nistressourcen: offene Bodenstellen an gut 
besonnter Lage.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung grösserer 
Bestände von Daucus carota, Pastinaca sativa und 
anderer Apiaceae-Arten. Nistressourcen: 
Erhaltung/Förderung von offenen Bodenstellen an 
besonnter Lage (z.B. sonnenexponierte Böschungen) 
in der Nachbarschaft von Apiaceae-reichen Flächen.

Blüthgens Schmalbiene
Lasioglossum bluethgeni Ebmer, 1971

Höchstwahrscheinlich polylektisch mit möglicher 
Vorliebe für den Pollen von Sträuchern und Bäumen 
.

Nistet höchstwahrscheinlich in selbst gegrabenen 
Gängen an nackten bis schütter bewachsenen 
Bodenstellen.

Pflanzenressourcen: Vielfältiges und kontinuierliches Blütenangebot, 
möglicherweise v.a. Sträucher und Bäume. Nistressourcen: offene 
Bodenstellen an sonniger Lage, möglicherweise bevorzugt an lichten 
Waldstandorten.

Pflanzenressourcen: Förderung/Schafffung 
blütenreicher Gehölzstrukturen (Waldränder, Hecken, 
Feldgehölze, Einzelbäume). Nistressourcen: 
Förderung/Schaffung offener Bodenstellen an lichten 
Waldstandorten bzw. in Waldrandnähe. 

Glockenblumen-Schmalbiene
Lasioglossum costulatum (Kriechbaumer, 1873)

Nistet in selbst gegrabenen Gängen wahrscheinlich 
an nackten bis schütter bewachsenen Bodenstellen 
an besonnter Lage.

Pflanzenressourcen: Campanula trachelium, C. persicifolia, C. 
rapunculoides, C. glomerata, C. rapunculus, C. rotundifolia. 
Nistressourcen: wahrscheinlich offene Bodenstellen an gut besonnter 
Lage.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung von 
Magerwiesen und Waldrändern mit Glockenblumen, 
die von Mitte Juni bis Ende August blühen; allenfalls 
Etappierung der Schnittzeitpunkte, um Blütenlücken 
zu vermeiden. Nistressourcen: Förderung/Schaffung 
offener Bodenstellen.

Mittlere Schmalbiene
Lasioglossum intermedium (Schenck, 1868)

Polylektisch, nachgewiesene Pollenquellen sind 
Apiaceae, Asteraceae (Taraxacum), Brassicaceae, 
Campanulaceae, Orobanchaceae (Rhinanthus), 
Resedaceae (Reseda), Rosaceae (Rubus) und 
Salicaceae (Salix).

Nistet höchstwahrscheinlich in selbst gegrabenen 
Gängen an nackten bis schütter bewachsenen 
Bodenstellen auf sandigem Untergrund.

Pflanzenressourcen: Vielfältiges und kontinuierliches Blütenangebot. 
Nistressourcen: offene Bodenstellen auf sandigem Untergrund an 
sonniger Lage.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen, vielfältigen und kontinuierlichen 
Blütenangebotes vom Frühling bis in den Spätsommer 
in der Nachbarschaft von sandigen Flächen. 
Nistressourcen: Erhaltung/Förderung offener 
Sandflächen in Auen, in Kiesgruben, auf 
Ruderalflächen und im Siedlungsgebiet; allenfalls 
Sandflächen schütten.  



Vermutlich polylektisch.

Schwarzrote Schmalbiene
Lasioglossum interruptum (Panzer, 1798)

Polylektisch, nachgewiesene Pollenquellen sind 
Asteraceae (Achillea, Taraxacum) Boraginaceae 
(Echium), Brassicaceae (Brassica, Sinapis), 
Crassulaceae (Sedum), Lamiaceae (Salvia) und 
Rosaceae (Potentilla).

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen.

Pflanzenressourcen: Vielfältiges und kontinuierliches Blütenangebot. 
Nistressourcen: offene Bodenstellen an sonniger Lage.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen, vielfältigen und kontinuierlichen 
Blütenangebotes vom Frühling bis in den Spätsommer. 
Nistressourcen: Förderung/Schaffung offener 
Bodenstellen.

Bezahnte Schmalbiene
Lasioglossum laevigatum (Kirby, 1802)

Polylektisch, nachgewiesene Pollenquellen sind 
Apiaceae (Anthriscus, Heracleum), Asteraceae 
(Leucanthemum, Cirsium, Taraxacum), Brassicaceae 
(Brassica, Raphanus), Caryophyllaceae (Stellaria), 
Cornaceae (Cornus), Plantaginaceae (Veronica), 
Ranunculaceae (Ranunculus), Rosaceae (Rubus, 
Potentilla, Fragaria) und Salicaceae (Salix).

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen.

Pflanzenressourcen: Vielfältiges und kontinuierliches Blütenangebot. 
Nistressourcen: offene Bodenstellen an sonniger Lage.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen, vielfältigen und kontinuierlichen 
Blütenangebotes vom Frühling bis in den Spätsommer. 
Nistressourcen: Förderung/Schaffung offener 
Bodenstellen.

Geriefte Steilwand-Schmalbiene
Lasioglossum limbellum (Morawitz, 1876)

Polylektisch, nachgewiesene Pollenquellen sind 
Asteraceae (Hieracium, Cichorium, Taraxacum, 
Picris), Salicaceae (Salix) und sicher weitere 
Pflanzenfamilien.

Nistet in selbst gegrabenen Gängen in sandigen 
Abbruchkanten und Steilwänden.

Pflanzenressourcen: Vielfältiges und kontinuierliches Blütenangebot. 
Nistressourcen: Sandsteilwände und -abbruchkanten.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen, vielfältigen und kontinuierlichen 
Blütenangebotes vom Frühling bis in den Spätsommer 
in der Nachbarschaft von sandigen Flächen. 
Nistressourcen: Erhaltung/Förderung sandiger 
Abbruchstellen und Steilwände in Auen, Kiesgruben 
und im Siedlungsgebiet; allenfalls Sandflächen 
schütten und Steilwände abstechen.

Schornstein-Schmalbiene
Lasioglossum lineare (Schenck, 1868)

Polylektisch, nachgewiesene Pollenquellen sind  
Asteraceae (Achillea, Cichorium, Taraxacum, 
Hieracium), Brassicaceae (Brassica), Ranunculaceae 
(Ranunculus), Rosaceae (Potentilla) und Salicaceae 
(Salix).

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen und oftmals sandigen 
Bodenstellen.

Pflanzenressourcen: Vielfältiges und kontinuierliches Blütenangebot. 
Nistressourcen: offene Bodenstellen auf sandigem Untergrund an 
sonniger Lage.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen, vielfältigen und kontinuierlichen 
Blütenangebotes vom Frühling bis in den Spätsommer 
bevorzugt in der Nachbarschaft von sandigen Flächen. 
Nistressourcen: Erhaltung/Förderung offener 
Bodenstellen bevorzugt auf sandigem Untergrund in 
Auen, Kiesgruben und im Siedlungsgebiet; allenfalls 
Sandflächen schütten.  

Grosse Schmalbiene
Lasioglossum majus (Nylander, 1852)

Polylektisch, nachgewiesene Pollenquellen sind 
Asteraceae (Taraxacum, Centaurea), Boraginaceae 
(Echium), Cornaceae (Cornus), Cucurbitaceae 
(Bryonia), Lamiaceae (Lamium, Salvia), 
Plantaginaceae (Plantago), Ranunculaceae 
(Ranunculus) und Rosaceae (Pyrus). 

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen und oftmals sandigen 
Bodenstellen, gerne an lichten Waldstellen oder im 
Randbereich von lichten Wäldern.

Pflanzenressourcen: Vielfältiges und kontinuierliches Blütenangebot. 
Nistressourcen: offene Bodenstellen auf vorzugsweise sandigem 
Untergrund an sonniger Lage, möglicherweise bevorzugt an lichten 
Waldstandorten.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen, vielfältigen und kontinuierlichen 
Blütenangebotes vom Frühling bis in den Spätsommer 
bevorzugt im Waldesinnern oder im Waldrandbereich; 
Wälder auf leichten bis sandigen Böden auslichten. 
Nistressourcen: Förderung/Schaffung offener 
Bodenstellen bevorzugt auf sandigem Untergrund an 
lichten Waldstandorten oder im Waldrandbereich.

Langlebige Schmalbiene
Lasioglossum marginatum (Brullé, 1832)

Polylektisch, nachgewiesene Pollenquellen sind 
Asteraceae (Taraxacum), Brassicaceae (Alyssum, 
Brassica, Sinapis), Fagaceae (Quercus), 
Plantaginaceae (Veronica), Ranunculaceae 
(Ranunculus), Rosaceae (Potentilla), Salicaceae 
(Salix) und Sapindaceae (Acer).

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen.

Pflanzenressourcen: Vielfältiges und kontinuierliches Blütenangebot. 
Nistressourcen: offene Bodenstellen an sonniger Lage.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen, vielfältigen und kontinuierlichen 
Blütenangebotes vom Frühling bis in den Frühherbst. 
Nistressourcen: Förderung/Schaffung offener 
Bodenstellen.

Winzige Schmalbiene
Lasioglossum minutissimum (Kirby, 1802)

Polylektisch, nachgewiesene Pollenquellen sind 
Asteraceae (Bellis, Taraxacum, Hieracium), 
Lamiaceae (Salvia) und sicher weitere 
Pflanzenfamilien.

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen, gelegentlich 
in Steilwänden.

Pflanzenressourcen: Vielfältiges und kontinuierliches Blütenangebot. 
Nistressourcen: offene Bodenstellen an sonniger Lage.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen, vielfältigen und kontinuierlichen 
Blütenangebotes vom Frühling bis in den Spätsommer. 
Nistressourcen: Förderung/Schaffung offener 
Bodenstellen.

Frühlings-Schmalbiene
Lasioglossum pallens (Brullé, 1832)

Polylektisch mit deutlicher oder ausschliesslicher 
Nutzung von Baumpollen (v.a. Quercus, seltener 
auch Juglans, Acer, Salix); Nektar wird regelmässig 
auf unterschiedlichen Blüten in der Krautschicht 
aufgenommen.

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an schütter 
bewachsenen Bodenstellen, die zum Teil nicht 
ganztags besonnt sind. 

Pflanzenressourcen: Quercus petraea, Q. robur, Q. pubescens; 
blütenreiche Krautschicht. Nistressourcen: offene Bodenstellen an 
sonniger bis halbschattiger Lage, möglicherweise bevorzugt an lichten 
Waldstandorten bzw. in Waldrandnähe. 

Pflanzenressourcen: Förderung von Eichen und einer 
blütenreichen Krautschicht an lichten Waldstellen 
oder im Waldrandbereich; Wälder auslichten. 
Nistressourcen: Förderung/Schaffung offener 
Bodenstellen an lichten Waldstandorten oder im 
Waldrandbereich.

Ried-Schmalbiene
Lasioglossum pleurospeculum Herrmann, 2001

Nistet höchstwahrscheinlich in selbst gegrabenen 
Gängen an offenen und trockenen Bodenstellen.

Pflanzenressourcen: Vielfältiges und kontinuierliches Blütenangebot in 
und am Rande von Feuchtwiesen. Nistressourcen: wahrscheinlich 
trockene Bodenstellen mit lückiger Vegetation an besonnter Lage.

Pflanzenressourcen: Förderung eines vielfältigen und 
grossen Blütenangebotes in und am Rand von 
Feuchtgebieten zwischen Frühling und Spätsommer, 
z.B. durch Frühschnittflächen/Etappierung der 
Mahdzeitpunkte. Nistressourcen: 
Förderung/Schaffung offener Bodenstellen an 
trockenen Standorten innerhalb oder am Rand von 
Feuchtgebieten.



Höchstwahrscheinlich polylektisch .

Runzelwangige Schmalbiene
Lasioglossum puncticolle (Morawitz, 1872)

Sammelt Pollen fast ausschliesslich auf 
Cichorioideae (Picris, Hypochoeris, Hieracium, 
Crepis, Leontodon, Taraxacum) und Carduoideae 
(Carduus, Cirsium, Centaurea).

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an 
senkrechten bis stärker geneigten 
vegetationslosen Stellen mit lehmigem Untergrund 
(Abbruchkanten, Steilwände, Trittschäden von 
Weidetieren u.ä.) 

Pflanzenressourcen: Picris hieracioides, Hypochoeris radicata, Carduus 
nutans, Cirsium vulgare, Centaurea scabiosae. Nistressourcen: lehmige 
Steilwände, Abbruchkanten und Trittschäden auf Grossvieh-Weiden an 
sonniger Lage.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen Angebotes an Cichorioideae und Carduoideae 
zwischen Frühling und Spätsommer, z.B. durch 
Frühschnittflächen/Etappierung der Mahdzeitpunkte 
auf Wiesen mit mittlerem Nährstoffgehalt oder dem 
Einrichten von Ruderalflächen. Nistressourcen: 
Erhaltung/Förderung offener Bodenstellen auf 
lehmigen Böden in stark geneigter bis senkrechter 
Lage.

Pygmäen-Schmalbiene
Lasioglossum pygmaeum (Schenck, 1853)

Polylektisch, nachgewiesene Pollenquellen sind 
Brassicaceae, Betula (Betulaceae), Myosotis 
(Boraginaceae), Onobrychis (Fabaceae), Quercus 
(Fagaceae), Rhamnus (Rhamnaceae) und Salvia 
(Lamiaceae), wobei Rhamnus besonders häufig 
genutzt wird.

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen.

Pflanzenressourcen: Vielfältiges und kontinuierliches Blütenangebot, 
wobei möglicherweise Bäumen und Sträuchern eine wichtige Rolle 
zukommt. Nistressourcen: offene Bodenstellen an sonniger Lage.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen, vielfältigen und kontinuierlichen 
Blütenangebotes inklusive blütenreicher 
Gehölzstrukturen vom Frühling bis in den 
Spätsommer. Nistressourcen: Förderung/Schaffung 
offener Bodenstellen.

Vierpunkt-Schmalbiene
Lasioglossum quadrinotatulum (Schenck, 1861)

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an 
vegetationslosen und sandigen Bodenstellen, 
häufig an senkrechten Abbruchkanten und 
Steilwänden.

Pflanzenressourcen: Vielfältiges und kontinuierliches Blütenangebot. 
Nistressourcen: Offene Bodenstellen auf sandigem Untergrund, 
hauptsächlich Sandsteilwände und -abbruchkanten.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen, vielfältigen und kontinuierlichen 
Blütenangebotes vom Frühling bis in den Spätsommer 
in der Nachbarschaft von Sandaufschlüssen. 
Nistressourcen: Erhaltung/Förderung 
vegetationsarmer bis -loser Sandflächen bevorzugt in 
stark geneigter bis senkrechter Lage in Auen und in 
Kiesgruben; allenfalls Sandflächen schütten und 
Steilwände abstechen.  

Rotfuss-Schmalbiene
Lasioglossum rufitarse (Zetterstedt, 1838)

Polylektisch, nachgewiesene Pollenquellen sind 
Asteraceae (Hieracium), Ericaceae (Vaccinium), 
Ranunculaceae (Ranunculus) und Rosaceae (Rubus).

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen, meist an 
lichten Waldstellen oder im Randbereich von 
lichten Wäldern.

Pflanzenressourcen: Vielfältiges und kontinuierliches Blütenangebot. 
Nistressourcen: offene Bodenstellen an sonniger Lage an lichten 
Waldstandorten.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen, vielfältigen und kontinuierlichen 
Blütenangebotes vom Frühling bis in den Spätsommer 
im Waldesinnern oder im Waldrandbereich durch 
Auslichten, Etappierung der Schnittzeitpunkte entlang 
Wald(rand)wegen u.ä. Nistressourcen: 
Förderung/Schaffung offener Bodenstellen an lichten 
Waldstandorten oder im Waldrandbereich.

Wangendorn-Schmalbiene
Lasioglossum sabulosum (Warncke, 1986)

Polylektisch, nachgewiesene Pollenquellen sind 
Asteraceae, Brassicaceae, Caryophyllaceae, 
Fagaceae (Castanea), Lamiaceae, Rhamnaceae und 
Rosaceae (Rubus). 

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen, auch an 
senkrechten Abbruchkanten und Steilwänden.

Pflanzenressourcen: Vielfältiges und kontinuierliches Blütenangebot. 
Nistressourcen: offene Bodenstellen an sonniger Lage.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen, vielfältigen und kontinuierlichen 
Blütenangebotes vom Frühling bis in den Spätsommer. 
Nistressourcen: Förderung/Schaffung offener 
Bodenstellen.

Sechsstreifige Schmalbiene
Lasioglossum sexstrigatum (Schenck, 1868)

Polylektisch, nachgewiesene Pollenquellen sind 
Asteraceae (Hypochoeris), Cucurbitaceae (Bryonia), 
Rosaceae (Potentilla, Malus, Pyrus, Prunus) und 
Salicaceae (Salix).

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen auf sandigem 
Untergrund.

Pflanzenressourcen: Vielfältiges und kontinuierliches Blütenangebot. 
Nistressourcen: offene Bodenstellen auf sandigem Untergrund an 
sonniger Lage.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen, vielfältigen und kontinuierlichen 
Blütenangebotes vom Frühling bis in den Spätsommer 
in der Nachbarschaft von sandigen Flächen. 
Nistressourcen: Erhaltung/Förderung offener 
Sandflächen in Auen, Kiesgruben und im 
Siedlungsgebiet; allenfalls Sandflächen schütten.  

Grosse Salbei-Schmalbiene
Lasioglossum xanthopus (Kirby, 1802)

Polylektisch mit Vorliebe für Salvia pratensis; 
weitere nachgewiesene Pollenquellen sind 
Asteraceae (Leucanthemum), Boraginaceae 
(Echium), Brassicaceae (Brassica, Sinapis) und 
Campanulaceae (Campanula).

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen.

Pflanzenressourcen: Vielfältiges und kontinuierliches Blütenangebot mit 
guten Beständen an Salvia pratensis. Nistressourcen: offene 
Bodenstellen an sonniger Lage.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung von 
Extensivwiesen mit Beständen von Salvia pratensis; 
Etappierung der Schnittzeitpunkte, um 
kontinuierliches Blütenangebot vom Frühling bis in 
den Frühherbst zu gewährleisten. Nistressourcen: 
Förderung/Schaffung offener Bodenstellen.

Gebänderte Blattschneiderbiene
Megachile circumcincta (Kirby, 1802)

Polylektisch mit Vorliebe für Fabaceae (Genista, 
Lotus, Onobrychis, Securigera, Trifolium, Vicia), 
regelmässig wird auch Campanula besammelt.

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen, eventuell 
gelegentlich auch in oberirdischen Hohlräumen.

Pflanzenressourcen: Lotus corniculatus, Onobrychis viciifolia, Vicia 
cracca, Campanula rapunculoides, Campanula rapunculus, Campanula 
rotundifolia, Campanula trachelium. Nistressourcen: offene 
Bodenstellen an besonnter Lage.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen Angebotes an blühenden Fabaceae (v.a. Lotus 
corniculatus) von Ende April bis Ende Juli in 
Kiesgruben, auf Ruderalflächen, im Siedlungsraum 
u.ä.. Nistressourcen: Förderung/Schaffung offener 
Bodenstellen.



Holz-Blattschneiderbiene
Megachile ligniseca (Kirby, 1802)

Polylektisch mit Vorliebe für Carduoideae (Carduus, 
Cirsium, Centaurea, Onopordum) und Salvia 
glutinosa.

Nistet in Insektenfrassgängen in Totholz, 
gelegentlich auch in hohlen Pflanzenstängeln oder 
künstlichen Nisthilfen. 

Pflanzenressourcen: Cirsium oleraceum, C. palustre, C. vulgare, Carduus 
nutans, Centaurea jacea, C. scabiosa, Salvia glutinosa. Nistressourcen: 
Totholz mit Insektenfrassgängen (inkl. Nisthilfen), hohle Pflanzenstängel.

Pflanzenressourcen: 
Erhaltung/Förderung/Ausdehnung lichter mesophiler 
bis feuchter Waldstandorte mit Beständen von Disteln 
und Salvia glutinosa. Nistressourcen: 
Erhaltung/Förderung von besonnten 
Totholzstrukturen mit Insektenfrassgängen; allenfalls 
Bohren von Nestgängen in bestehendes Totholz.

Schwarze Mörtelbiene
Megachile parietina (Geoffroy in Fourcroy, 1785)

Pollenquellen im Gebiet sind fast ausschliesslich 
Onobrychis viciifolia und Lotus corniculatus, wobei 
erstere Art deutlich wichtiger ist. 

Nistet frei an meist grösseren Steinen und an 
Felsen, bei heissem Mikroklima auch an kleineren 
Steinen.

Pflanzenressourcen: Onobrychis viciifolia, Lotus corniculatus. 
Nistressourcen: Findlinge mit Vertiefungen und Kanten, besonnte 
Felswände.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung/Ansaat 
grosser Bestände von Onobrychis viciifolia, die von 
Mitte April bis Mitte Juni blühen. Nistressourcen: 
Freistellen grösserer Stein-/Felsstrukturen von 
beschattender Vegetation; Platzieren von Niststeinen 
auf stein-/gerölldominiertem Untergrund z.B. in und 
am Rand von Kiesgruben oder auf grossen 
Ruderalflächen; Förderung von Natursteinmauern im 
Umfeld der bekannten Vorkommen. 

Luzerne-Blattschneiderbiene
Megachile rotundata (Fabricius, 1787)

Polylektisch, nachgewiesene Pollenquellen sind 
Fabaceae (Lotus, Medicago, Melilotus, Trifolium), 
Asteraceae (Buphthalmum, Inula, Pulicaria), Allium, 
Eryngium und Sedum.

Nistet in Insektenfrassgängen in Totholz, in hohlen 
Pflanzenstängeln und in künstlichen Nisthilfen, 
gelegentlich auch in Hohlräumen von 
Abbruchkanten und Steilwänden. 

Pflanzenressourcen: Lotus corniculatus, Medicago sativa, Melilotus 
albus, M. officinalis, Bupthalmum salicifolium, Sedum acre, S. album, S. 
rupestre, S. sexangulare. Nistressourcen: Totholz mit 
Insektenfrassgängen (inkl. Nisthilfen), hohle Pflanzenstängel.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen und vielfältigen Blütenangebotes mit 
Schwergewicht auf Lotus corniculatus und anderer 
Fabaceae von Mitte Juni bis Ende August. 
Nistressourcen: Erhaltung/Förderung von besonnten 
Totholzstrukturen mit Insektenfrassgängen; allenfalls 
Bohren von Nestgängen in bestehendes Totholz.

Blutweiderich-Sägehornbiene
Melitta nigricans Alfken, 1905

Oligolektisch auf Lythrum (Lythraceae). Nistet in selbst gegrabenen Gängen an trockenen 
Bodenstellen (Böschungen, Abbruchkanten)

Pflanzenressourcen: Lythrum salicaria. Nistressourcen: Trockene 
Bodenstellen mit lückiger Vegetation an besonnter Lage.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung grösserer 
Bestände von Lythrum salicaria in Feuchtgebieten, 
entlang Wasserläufen und Gräben, in Kiesgruben etc. 
Sicherstellung, dass Lythrum im Juli und August zur 
Blüte kommt durch Spätschnitt nicht vor Ende August, 
evt. kombiniert mit Frühschnitt im Mai. 
Nistressourcen: Förderung/Schaffung offener 
Bodenstellen an trockenen Stellen im Umkreis von 
Lythrum-Beständen.

Zahntrost-Sägehornbiene
Melitta tricincta Kirby, 1802

Oligolektisch auf Odontites (Orobanchaceae). Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen. 

Pflanzenressourcen: Im Gebiet hauptsächlich Odontites vulgaris,  evt. 
auch O. luteus und O. vernus. Nistressourcen: trockene Bodenstellen mit 
lückiger Vegetation an besonnter Lage. 

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung grösserer 
Bestände von Odontites vulgaris in Feuchtgebieten 
und an wechselfeuchten Standorten auf Weiden, 
Trittrasen u.ä. Sicherstellung, dass Odontites im 
August und September zur Blüte kommt durch 
Spätschnitt nicht vor Mitte September, evt. kombiniert 
mit Frühschnitt im Mai. NIstressourcen: 
Förderung/Schaffung offener Bodenstellen an 
trockenen Stellen im Umkreis von Odontites-
Beständen.

Weissfleckige Wespenbiene
Nomada alboguttata Herrich-Schäffer, 1839

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Pflanzenressourcen angewiesen wie ihre Hauptwirte 
Andrena barbilabris und A. ventralis.

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Nistressourcen angewiesen wie ihre Hauptwirte 
Andrena barbilabris und A. ventralis.

Pflanzenressourcen: vielfältiges Blütenangebot inklusive früh- und spät 
blühende Salix-Arten. Nistressourcen: offene Bodenstellen auf sandigem 
Untergrud an besonnten Stelllen.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen und vielfältigen Blütenangebotes von Ende 
März bis Ende Juli in der Nachbarschaft von sandigen 
Stellen; Förderung/Pflanzung von früh- und 
spätblühenden Salix-Arten. Nistressourcen: Erhaltung/
Förderung eines Mosaiks an Sandflächen mit 
unterschiedlichen Feinanteilen in Auen, in Kiesgruben, 
auf Ruderalflächen und im Siedlungsgebiet; allenfalls 
Sandflächen schütten.  

Silberhaarige Wespenbiene
Nomada argentata Herrich-Schäffer, 1839

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Pflanzenressourcen angewiesen wie ihr Wirt 
Andrena marginata.

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Nistressourcen angewiesen wie ihr Wirt Andrena 
marginata.

Pflanzenressourcen: Scabiosa columbaria, Succisa pratensis, seltener 
Knautia arvensis. Nistressourcen: offene Bodenstellen an besonnten und 
trockenen Stellen.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung von 
Extensivwiesen und -weiden mit grossen Scabiosa- 
und Succisa-Beständen, die nicht vor Ende 
August/Anfang September gemäht werden. 
Nistressourcen: Förderung/Schaffung offener 
Bodenstellen an (trockenen) Stellen im Umkreis von 
Scabiosa- und Succisa-Beständen.

Bedornte Wespenbiene
Nomada armata Herrich-Schäffer, 1839

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Pflanzenressourcen angewiesen wie ihr Wirt 
Andrena hattorfiana.

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Nistressourcen angewiesen wie ihr Wirt Andrena 
hattorfiana.

Pflanzenressourcen: Knautia arvensis, Scabiosa columbaria. 
Nistressourcen: offene Bodenstellen an besonnten Stellen.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung von 
Extensivwiesen mit grossen Knautia-Beständen, die 
nicht vor Anfang Juli gemäht werden. Nistressourcen: 
Förderung/Schaffung offener Bodenstellen im Umkreis 
von Knautia-Beständen.



Glockenblumen-Wespenbiene
Nomada braunsiana Schmiedeknecht, 1882

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Pflanzenressourcen angewiesen wie ihre Hauptwirte 
Andrena curvungula und A. pandellei.

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Nistressourcen angewiesen wie ihre Hauptwirte 
Andrena curvungula und A. pandellei.

Pflanzenressourcen: Campanula glomerata, C. patula, C. rapunculus, C. 
rotundifolia,  Nistressourcen: offene Bodenstellen an besonnten Stellen.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung von 
Magerwiesen und Waldrändern mit Glockenblumen, 
die von Mitte Mai bis Ende Juli blühen; allenfalls 
Etappierung der Schnittzeitpunkte, um Blütenlücken 
zu vermeiden. Nistressourcen: Förderung/Schaffung 
offener Bodenstellen an trockenwarmen Standorten.

Dolden-Wespenbiene
Nomada conjungens Herrich-Schäffer, 1839

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Pflanzenressourcen angewiesen wie ihr Hauptwirt 
Andrena proxima.

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Nistressourcen angewiesen wie ihr Hauptwirt 
Andrena proxima.

Pflanzenressourcen: Aegopodium podagraria, Anthriscus sylvestris, 
Daucus carota, Heracleum sphondylium, Chaerophyllum temulum, 
Laserpitium latifolium und andere Apiaceae. Nistressourcen: offene 
Bodenstellen an besonnten Stellen.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
reichen Angebotes von Apiaceae von Anfang Mai bis 
Ende Juli auf eher mesophilen Waldrändern, Wiesen 
u.ä. Nistressourcen: Förderung/Schaffung offener 
Bodenstellen.

Getrennte Wespenbiene
Nomada distinguenda Morawitz, 1874

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Pflanzenressourcen angewiesen wie ihre 
mutmasslichen Hauptwirte Lasioglossum villosulum, 
L. nitidiusculum und L. parvulum.

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Nistressourcen angewiesen wie ihre 
mutmasslichen Hauptwirte Lasioglossum 
villosulum, L. nitidiusculum und L. parvulum.

Pflanzenressourcen: vielfältiges und kontinuierliches Blütenangebot. 
Nistressourcen: offene Bodenstellen an besonnten Stellen inklusive 
Abbruchkanten und Steilwände.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
reichen Blütenangebotes vom Frühling bis in den 
Spätsommer. Nistressourcen: Förderung/Schaffung 
offener Bodenstellen in horizontaler bis senkrechter 
Lage. 

Hecken-Wespenbiene
Nomada emarginata Morawitz, 1877

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Pflanzenressourcen angewiesen wie der Hauptwirt 
Melitta haemorrhoidalis.

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Nistressourcen angewiesen wie der Hauptwirt 
Melitta haemorrhoidalis.

Pflanzenressourcen: im Sommer blühende Campanula-Arten, in erster 
Linie C. rotundifolia und C. trachelium, aber auch C. rapunculoides und C. 
rapunculus. Nistressourcen: offene Bodenstellen an besonnter Lage.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
reichen Angebotes an Campanula-Arten im 
Waldrandbereich und an lichten Waldstellen von Ende 
Juni bis Ende August. Nistressourcen: 
Erhaltung/Schaffung von offenen Bodenstellen im 
Waldrandbereich und an lichten Waldstellen.

Waldrand-Wespenbiene
Nomada facilis Schwarz, 1967

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Pflanzenressourcen angewiesen wie ihr Wirt 
Andrena fulvago.

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Nistressourcen angewiesen wie ihr Wirt Andrena 
fulvago.

Pflanzenressourcen: Hieracium pilosella, Leontodon hispidus, Crepis 
biennis, Crepis capillaris, Picris hieracioides, Hypochoeris radicata, 
Tragopogon pratensis, Centaurea jacea, C. scabiosae und andere 
Cichorioideae und Carduoideae. Nistressourcen: offene Bodenstellen an 
besonnten Stellen.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen Angebotes an Cichorioideae und Carduoideae 
von Mitte Mai bis Mitte Juli; Wiesen mit grossem 
Angebot an Cichorioideae spät mähen (nicht vor 
Anfang Juli). Nistressourcen: Erhaltung/Förderung 
offener Bodenstellen.

Schwarzfühler-Wespenbiene
Nomada fuscicornis Nylander, 1848

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Pflanzenressourcen angewiesen wie ihr Wirt 
Panurgus calcaratus.

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Nistressourcen angewiesen wie ihr Wirt Panurgus 
calcaratus.

Pflanzenressourcen: Picris hieracioides, Hypochoeris radicata, Cichorium 
intybus und andere im Sommer blühende Cichorioideae. Nistressourcen: 
offene Bodenstellen auf sandigem Untergrund an besonnter Lage.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen Angebotes an Cichorioideae von Ende Juni bis 
Ende August, z.B. durch 
Frühschnittflächen/Etappierung der Mahdzeitpunkte 
auf Wiesen mit mittlerem und geringem 
Nährstoffgehalt oder dem Einrichten von 
Ruderalflächen. Nistressourcen: Erhaltung/Förderung 
offener Sandflächen in Kiesgruben, auf Ruderalflächen 
und im Siedlungsgebiet; allenfalls Sandflächen 
schütten.  

Stumpfdorn-Wespenbiene
Nomada guttulata Schenck, 1861

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Pflanzenressourcen angewiesen wie ihr Wirt 
Andrena labiata.

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Nistressourcen angewiesen wie ihr Wirt Andrena 
labiata.

Pflanzenressourcen: vielfältiges Blütenangebot im Frühling inklusive 
Veronica chamaedrys und Potentilla verna. Nistressourcen: offene 
Bodenstellen an besonnter Lage.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen Blütenangebotes von Mitte April bis Mitte 
Juni. Nistressourcen: Erhaltung/Förderung offener 
Bodenstellen.

Raufüssige Wespenbiene
Nomada hirtipes Pérez, 1884

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Pflanzenressourcen angewiesen wie ihr Wirt 
Andrena bucephala.

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Nistressourcen angewiesen wie ihr Wirt Andrena 
bucephala.

Pflanzenressourcen: Crataegus laevigata, C. monogyna, Prunus avium, 
Acer campestre, A. pseudoplatanus, Salix spec. Nistressourcen: leicht 
versaumte Stellen entlang von Hecken und Gebüschen. 

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung von 
Gehölzstrukturen (Waldränder, Hecken und 
Feldgehölze, Einzelbäume) mit viel Crataegus und 
Acer.  Nistressourcen:  Saumbereiche entlang von 
Hecken und Gebüschen ausscheiden, die nur alle zwei 
bis drei Jahre zu höchstens einem Drittel gemäht 
werden.

Frühe Wespenbiene
Nomada leucopthalma (Kirby, 1802)

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Pflanzenressourcen angewiesen wie ihre Hauptwirte 
Andrena apicata und A. clarkella.

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Nistressourcen angewiesen wie ihre Hauptwirte 
Andrena apicata und A. clarkella.

Pflanzenressourcen: früh und spät blühende Salix-Arten. 
Nistressourcen: offene Bodenstellen an besonnter bis halbschattiger 
Lage, gerne an lichten Waldstellen.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung von früh 
und spät blühenden Salix-Arten im Waldesinnern oder 
im Waldrandbereich durch Auslichtungen und 
Tolerierung/Anlage von Pionierwaldstandorten. 
Nistressourcen: Förderung/Schaffung offener 
Bodenstellen an lichten Waldstandorten oder im 
Waldrandbereich. Geeignete Niststandorte freistellen. 



Vorfrühlings-Wespenbiene
Nomada obscura Zetterstedt, 1838

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Pflanzenressourcen angewiesen wie ihr Wirt 
Andrena ruficrus.

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Nistressourcen angewiesen wie ihr Wirt Andrena 
ruficrus.

Pflanzenressourcen: früh bis spät blühende Salix-Arten. Nistressourcen: 
offene Bodenstellen an besonnter Lage, gerne an lichten Waldstellen.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung von früh 
und spät blühenden Salix-Arten im Waldesinnern oder 
im Waldrandbereich durch Auslichtungen und 
Tolerierung/Anlage von Pionierwaldstandorten. 
Nistressourcen: Förderung/Schaffung offener 
Bodenstellen an lichten Waldstandorten oder im 
Waldrandbereich. Geeignete Niststandorte freistellen. 

Auen-Wespenbiene
Nomada posthuma Blüthgen, 1949

Kuckucksbiene mit unbekanntem Wirt; 
wahrscheinlich handelt es sich dabei um eine 
polylektische Lasioglossum-Art.

Kuckucksbiene mit unbekanntem Wirt; 
wahrscheinlich handelt es sich dabei um eine 
Lasioglossum-Art, die eine Vorliebe für sandige 
Böden hat.

Pflanzenressourcen: vielfältiges und kontinuierliches Blütenangebot. 
Nistressourcen: offene Bodenstellen auf sandigem Untergrund an 
besonnter Lage.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen Blütenangebotes vom Frühling bis in den 
Spätsommer. Nistressourcen: Erhaltung/Förderung 
offener Bodenstellen auf sandigem Untergrund.

Gestreifte Wespenbiene
Nomada striata Fabricius, 1793

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Pflanzenressourcen angewiesen wie ihr Hauptwirt 
Andrena wilkella.

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Nistressourcen angewiesen wie ihr Hauptwirt 
Andrena wilkella.

Pflanzenressourcen: Lotus corniculatus, Onobrychis viciifolia, Ononis 
repens, O. spinosa, Trifolium pratense. Nistressourcen: offene 
Bodenstellen an besonnter Lage.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
reichen Angebotes an Fabaceae (v.a. Lotus 
corniculatus, Onobrychis viciifolia, Ononis spec., 
Trifolium pratense) von Mitte Mai bis Mitte Juli; 
allenfalls Einrichten von Frühschnittflächen bzw. 
Etappierung der Mahdzeitpunkte auf Wiesen mit 
mittlerem und geringem Nährstoffgehalt. 
Nistressourcen: Erhaltung/Förderung offener 
Bodenstellen.

Zottige Wespenbiene
Nomada villosa Thomson, 1870

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Pflanzenressourcen angewiesen wie ihr Wirt 
Andrena lathyri.

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Nistressourcen angewiesen wie ihr Wirt Andrena 
lathyri.

Pflanzenressourcen: Vicia sepium, V. cracca, Lathyrus pratensis, L. 
linifolius, L. vernus. Nistressourcen: offene Bodenstellen an besonnter 
Lage, gerne in Waldrandlage.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
reichen Angebotes an Vicia spec. (v.a.  V. sepium) und 
Lathyrus spec. (v.a. L. pratensis) von Anfang Mai bis 
Anfang Juli auf mesophilen Böschungen und Wiesen, 
entlang Waldrändern und an lichten Waldstellen. 
Nistressourcen: Erhaltung/Förderung offener 
Bodenstellen in der Nachbarschaft von Vicia- und 
Lathyrus-reichen Standorten.

Binden-Wespenbiene
Nomada zonata Panzer, 1798

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Pflanzenressourcen angewiesen wie ihr Hauptwirt 
Andrena dorsata.

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Nistressourcen angewiesen wie ihr Hauptwirt 
Andrena dorsata.

Pflanzenressourcen: vielfältiges und kontinuierliches Blütenangebot, 
Wirt besucht besucht sehr gerne Rubus. Nistressourcen: offene 
Bodenstellen an besonnter Lage.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen Blütenangebotes vom Frühling bis in den 
Hochsommer; keine Eliminierung alter 
Brombeergestrüppe. Nistressourcen: 
Erhaltung/Förderung offener Bodenstellen.

Schöterich-Mauerbiene
Osmia brevicornis (Fabricius, 1798)

Oligolektisch auf Brassicaceae, wobei Pollen 
ausschliesslich auf grossblütigen Vertretern 
gesammelt wird, wie z.B. Brassica, Sinapis, 
Erysimum, Sisymbrium, Hesperis oder Lunaria. 

Nistet in Insektenfrassgängen in Totholz, seltener 
in hohlen Pflanzenstängeln (z.B. Phragmites), 
gelegentlich auch in Mauerlöchern. Besiedelt auch 
vorgebohrte Gänge in Holz oder hohle Bambus- 
und Schilfstängel mit einem Gangdurchmesser von 
4-7mm. 

Pflanzenressourcen: Sinapis arvensis und Barbarea vulgaris (Kulturland), 
Erysimum cheiri, Hesperis matronalis und Lunaria rediviva (Gärten). 
Nistressourcen: Totholz mit Insektenfrassgängen (inkl. Nisthilfen), hohle 
Pflanzenstängel.

Pflanzenressourcen: In der Nachbarschaft von 
besonnten Totholzstrukturen Ansaaten von 
grossblütigen Kreuzblütlern (im Kulturland v.a. Sinapis 
arvensis, Barbarea vulgaris, im Siedlungsgebiet 
zusätzlich Erysimum cheiri, Hesperis matronalis, 
Lunaria rediviva), die von Ende April bis Mitte Juni 
blühen. Nistressourcen: Erhaltung/Förderung 
besonnter Totholzstrukturen mit Insektenfrassgängen 
(allenfalls Bohren von Nestgängen mit einem 
Durchmesser von 4-7 mm in bestehendes Totholz und 
im Siedlungsgebiet Aufstellen von Nisthilfen mit 
Bohrgängen oder Hohlstängeln).

Gallen-Mauerbiene
Osmia gallarum Spinola, 1808

Oligolektisch auf Fabaceae. Die wichtigsten 
Pollenquellen sind Hippocrepis und Lotus, es werden 
aber regelmässig auch andere Vertreter der 
Schmetterlingsblütler besucht, wie z.B. Onobrychis 
oder Trifolium.

Nistet in Insektenfrassgängen in Totholz, in von 
anderen Stechimmen ausgenagten Gängen im 
Mark dürrer Pflanzenstängel (z.B. Sambucus, 
Rubus) sowie in Hohlräumen verlassener 
Eichengallen der Gallwespen Andricus kollari und 
Cynips argentea (Cynipidae). Besiedelt werden 
auch künstliche Bohrgänge in Holz oder hohle 
Bambusstängel. Bevorzugter Durchmesser für die 
Nestgänge ist 3-3.5mm, es werden aber auch 
Gänge mit einem Durchmesser von 4-5mm 
besiedelt. 

Pflanzenressourcen: Hippocrepis comosa, Lotus corniculatus, Onobrychis 
viciifolia. Nistressourcen: Totholz mit Insektenfrassgängen (inkl. 
Nisthilfen), hohle Pflanzenstängel, Brombeergestrüppe mit alten 
Ranken.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen Angebotes an blühenden Fabaceae (v.a. Lotus 
corniculatus, Hippocrepis comosa und Onobrychis 
viciifolia) von Anfang Mai bis Mitte Juli in der 
Nachbarschaft von Totholzstrukturen oder 
stängelreicher Hecken, Gebüsche und Waldränder. 
Nistressourcen: Erhaltung/Förderung besonnter 
Niststrukturen in Form von i) Totholzstrukturen mit 
Insektenfrassgängen (allenfalls Bohren von 
Nestgängen in bestehendes Totholz) und ii) 
Brombeergestrüppen mit abgestorbenen dicken 
Ranken.



Zweihöckrige Mauerbiene
Osmia leaiana (Kirby, 1802)

Oligolektisch auf Asteraceae, wobei gewöhnlich nur 
Vertreter der beiden Unterfamilien Carduoideae 
(z.B. Carduus, Centaurea, Cirsium, Echinops, 
Onopordum) und Cichorioideae (z.B. Cichorium, 
Crepis, Hieracium, Hypochoeris, Picris) ausgebeutet 
werden, die Unterfamilie Asteroideae (z.B. Senecio) 
dagegen nur sehr selten besammelt wird. 

Nistet hauptsächlich in Insektenfrassgängen in 
Totholz, gelegentlich auch in hohlen 
Pflanzenstängeln (z.B. Phragmites), in 
Mauerlöchern oder in Höhlungen von Steilwänden. 
Besiedelt gerne auch vorgebohrte Gänge in 
Totholz mit einem Durchmesser von 5-7mm sowie 
hohle Bambusstängel. 

Pflanzenressourcen: Cirsium vulgare, Carduus nutans, Centaurea jacea, 
Centaurea scabiosa, Cichorium intybus, Hypochoeris radicata, Picris 
hieracioides. Nistressourcen: Totholz mit Insektenfrassgängen (inkl. 
Nisthilfen), hohle Pflanzenstängel.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen Angebotes an Asteraceae von Anfang Juni bis 
Anfang August in der Nachbarschaft von besonnten 
Totholzstrukturen (v.a. Disteln, Centaurea spp., 
Cichorium intybus, Hypochoeris radicata, Picris 
hieracioides), z.B. durch 
Frühschnittflächen/Etappierung der Mahdzeitpunkte 
auf Wiesen mit mittlerem und geringem 
Nährstoffgehalt, durch Einrichten von Ruderalflächen 
oder durch fehlenden oder sehr späten Schnitt von 
Distelfluren an lichten Waldstellen. Nistressourcen: 
Erhaltung/Förderung besonnter Totholzstrukturen mit 
Insektenfrassgängen (allenfalls Bohren von 
Nestgängen mit einem Durchmesser von 5-7 mm in 
bestehendes Totholz).

Einhöckrige Mauerbiene
Osmia niveata (Fabricius, 1804)

Oligolektisch auf Asteraceae mit einer Vorliebe für 
die Unterfamilie Carduoideae (z.B. Carduus, 
Centaurea, Cirsium, Echinops, Onopordum). Es 
werden regelmässig aber auch Vertreter der 
Cichorioideae (z.B. Cichorium, Hypochoeris, Picris, 
Taraxacum) für die Pollenaufnahme besucht. 

Nistet hauptsächlich in Insektenfrassgängen in 
Totholz, gelegentlich auch in hohlen 
Pflanzenstängeln oder in Mauerlöchern. Besiedelt 
gerne auch vorgebohrte Gänge in Totholz mit 
einem Durchmesser von 5-7mm sowie hohle 
Bambusstängel. 

Pflanzenressourcen: Cirsium vulgare, Carduus nutans, Centaurea jacea, 
Centaurea scabiosa, Cichorium intybus, Hypochoeris radicata, Picris 
hieracioides. Nistressourcen: Totholz mit Insektenfrassgängen (inkl. 
Nisthilfen), hohle Pflanzenstängel.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen Angebotes an Asteraceae von Ende Mai bis 
Ende Juli in der Nachbarschaft von besonnten 
Totholzstrukturen (v.a. Disteln, Centaurea spp., 
Cichorium intybus, Hypochoeris radicata, Picris 
hieracioides), z.B. durch Frühschnittflächen/ 
Etappierung der Mahdzeitpunkte auf Wiesen mit 
mittlerem und geringem Nährstoffgehalt, durch 
Einrichten von Ruderalflächen oder durch fehlenden 
oder sehr späten Schnitt von Distelfluren an lichten 
Waldstellen. Nistressourcen: Erhaltung/Förderung 
besonnter Totholzstrukturen mit Insektenfrassgängen 
(allenfalls Bohren von Nestgängen mit einem 
Durchmesser von 5-7 mm in bestehendes Totholz.

Waldrand-Mauerbiene
Osmia parietina Curtis, 1828

Polylektisch mit deutlicher Vorliebe für Fabaceae. 
Besonders wichtige Pollenquellen unter den 
Fabaceae sind Hippocrepis und Lotus, genutzt wird 
aber z.B. auch Trifolium.

Nistet hauptsächlich in Insektenfrassgängen in 
Totholz. Nimmt auch vorgebohrte Gänge in 
Holzblöcken mit einem Durchmesser von 3-4.5mm 
oder hohle Bambusstängel an. 

Pflanzenressourcen: Hippocrepis comosa, Lotus corniculatus. 
Nistressourcen: Totholz mit Insektenfrassgängen (inkl. Nisthilfen), hohle 
Pflanzenstängel

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
reichen Angebotes an Fabaceae (v.a. Hippocrepis 
comosa, Lotus corniculatus) von Anfang Mai bis 
Anfang Juli an lichten Waldstellen und Waldrändern. 
Nistressourcen: Erhaltung/Förderung besonnter 
Totholzstrukturen mit Insektenfrassgängen auf 
Waldlichtungen und entlang von Waldrändern 
((allenfalls Bohren von Nestgängen mit einem 
Durchmesser von 3-5 mm in bestehendes Totholz).

Lungenkraut-Mauerbiene
Osmia pilicornis Smith, 1846

Polylektisch mit deutlicher Vorliebe für Pulmonaria. 
Neben Pulmonaria werden hauptsächlich Lathyrus 
und Vicia (Fabaceae) sowie Ajuga und Glechoma 
(Lamiaceae) genutzt. 

Die Weibchen nagen sich die Nestgänge im Totholz 
selber aus. Typische Nistplätze sind relativ dünne 
Totholzäste (Durchmesser 1.5-6cm), die an 
besonnten Stellen auf dem Waldboden liegen und 
mehr oder weniger unter der Bodenstreu versteckt 
liegen. Genutzt werden Äste verschiedener Baum- 
und Straucharten (Corylus avellana, Fraxinus 
excelsior, Picea abies, Populus spec., Salix spec.) 
und von unterschiedlicher Holzhärte (morsch bis 
hart).

Pflanzenressourcen: Pulmonaria obscura, Pulmonaria officinalis, 
Lathyrus vernus, Ajuga reptans, Glechoma hederacea. Nistressourcen: 
Totholzäste an lichten Waldstellen.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung grösserer 
Bestände von Pulmonaria an mesophilen 
Waldstandorten durch Offenhalten zuwachsender 
Offenwaldflächen/Lichtungen  bzw. massvolles 
Auslichten. Nistressourcen: Erhaltung/Förderung von 
auf dem Boden liegenden Totholzästen in der 
Nachbarschaft von Pulmonaria-Beständen.

Rothaarige Schneckenhausbiene
Osmia rufohirta Latreille, 1811

Polylektisch mit deutlicher Vorliebe für Fabaceae. 
Besonders wichtig sind Hippocrepis, Lotus, 
Onobrychis oder Trifolium. 

Nistet in leeren Schneckengehäusen kleiner bis 
mittlerer Grösse (z.B. Candidula, Helicella, 
Pomatias, Xerolenta, Zebrina).

Pflanzenressourcen: Hippocrepis comosa, Lotus corniculatus, Onobrychis 
viciifolia. Nistressourcen: leere Gehäuse von Candidula unifasciata, 
Helicella itala, Xerolenta obvia und Zebrina detrita. 

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen Angebotes an blühenden Fabaceae (v.a. Lotus 
corniculatus, Hippocrepis comosa und Onobrychis 
viciifolia) von Anfang Mai bis Mitte Juli. 
Nistressourcen: Erhaltung/Förderung von lückiger 
Vegetation (Magerwiesen, Böschungen, 
Ruderalstellen), um Schneckenarten zu fördern, die 
offen in Trockenwiesen leben; Ausscheidung von nicht 
alljährlich gemähten Saumbereichen entlang von 
Hecken und Gebüschen, um Schneckenarten zu 
fördern, die in halbschattigen Bereichen im Übergang 
zwischen Wald/Gebüsch und Offenland leben; 
allenfalls Ausbringen von leeren Schneckengehäusne 
(z.B. Zebrina, Helicella, Xerolenta).



Bedornte Schneckenhausbiene
Osmia spinulosa (Kirby, 1802)

Oligolektisch auf Asteraceae. Innerhalb der 
Asteraceae werden Vertreter aller drei 
Unterfamilien genutzt, unter den Asteroideae z.B. 
Anthemis, Aster, Buphthalmum, Inula oder Senecio, 
unter den Carduoideae z.B. Carduus, Centaurea 
oder Cirsium und unter den Cichorioideae z.B. 
Cichorium, Crepis, Hieracium, Hypochoeris, 
Leontodon, Picris oder Tragopogon. 

Nistet ausschliesslich in leeren 
Schneckengehäusen kleiner und mittlerer Grösse 
(z.B. Cepaea, Fruticicola , Helicella, Xerolenta oder 
Zebrina).

Pflanzenressourcen: Buphthalmum salicifolium, Cirsium vulgare, 
Carduus nutans, Centaurea jacea, Centaurea scabiosa, Hypochoeris 
radicata, Picris hieracioides. Nistressourcen: leere Gehäuse von Cepaea 
nemoralis, Fruticicola fruticum, Helicella itala, Xerolenta obvia und 
Zebrina detrita.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen Angebotes an blühenden Asteraceae von 
Mitte Juni bis Ende August z.B. durch 
Frühschnittflächen/Etappierung der Mahdzeitpunkte 
der Magerwiesen. Nistressourcen: 
Erhaltung/Förderung von lückiger Vegetation 
(Magerwiesen, Böschungen, Ruderalstellen), um 
Schneckenarten zu fördern, die offen in 
Trockenwiesen leben; Ausscheidung von nicht 
alljährlich gemähten Saumbereichen entlang von 
Hecken und Gebüschen, um Schneckenarten zu 
fördern, die in halbschattigen Bereichen im Übergang 
zwischen Wald/Gebüsch und Offenland leben; 
allenfalls Ausbringen von leeren Schneckengehäusne 
(z.B. Fruticicola, Zebrina, Helicella, Xerolenta, Cepaea).

Schimmernde Mauerbiene
Osmia submicans (Morawitz, 1871)

Polylektisch mit deutlicher Vorliebe für Fabaceae. 
Besonders wichtig sind Hippocrepis und Lotus und 
wahrscheinlich auch Onobrychis viciifolia.

Nistet in vorhandenen Hohlräumen 
unterschiedlicher Art: Insektenfrassgänge in 
Totholz, hohle Pflanzenstängel, verlassene 
Stechimmennester in Rubus-Stängeln, Steilwänden 
und Abbruchkanten , alte Brutzellen der 
Mörtelbiene, Stein, Mauer- und Felsspalten, auch 
in künstlichen Nisthilfen mit einem 
Gangdurchmesser von 3-7 mm.

Pflanzenressourcen: Hippocrepis comosa, Lotus corniculatus, Onobrychis 
viciifolia. Nistressourcen: Totholz mit Insektenfrassgängen (inkl. 
Nisthilfen), hohle Pflanzenstängel, Brombeergestrüppe mit alten 
Ranken.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen Angebotes an blühenden Fabaceae (v.a. Lotus 
corniculatus, Hippocrepis comosa und Onobrychis 
viciifolia) von Anfang Mai bis Anfang Juli in der 
Nachbarschaft von Totholzstrukturen oder 
stängelreicher Hecken, Gebüsche und Waldränder. 
Nistressourcen: Erhaltung/Förderung besonnter 
Niststrukturen in Form von i) Totholzstrukturen mit 
Insektenfrassgängen (allenfalls Bohren von 
Nestgängen in bestehendes Totholz), ii) 
Brombeergestrüppen mit abgestorbenen dicken 
Ranken. Freistellen von Sandsteilwänden.

Rinden-Mauerbiene
Osmia uncinata Gerstacker, 1869

Polylektisch mit deutlicher Vorliebe für Fabaceae. 
Besonders wichtig sind Hippocrepis, Lotus und 
Onobrychis.

Nistet in selbst gegrabenen Gängen in der dicken 
Borke lebender Waldföhren oder Föhrenstubben 
an gut besonnter Lage

Pflanzenressourcen: Hippocrepis comosa, Lotus corniculatus, Onobrychis 
viciifolia. Nistressourcen: gut besonnte und dickborkige Waldföhren und 
Föhrenstubben.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen Angebotes an blühenden Fabaceae (v.a. Lotus 
corniculatus, Hippocrepis comosa und Onobrychis 
viciifolia) von Mitte April bis Ende Juni in der 
Nachbarschaft von Föhrenbeständen. Nistressourcen: 
Freistellen von v.a. dickborkigen Föhren, damit 
Stammbereich gut besonnt ist.

Hufeisenklee-Mauerbiene
Osmia xanthomelana (Kirby, 1802)

Streng oligolektisch auf Hippocrepis und Lotus 
(Fabaceae)

Baut aus feuchter Erde urnenförmige Brutzellen, 
welche einzeln oder in Gruppen von bis zu 13 
aufrecht im Schutz von Grasbüscheln, zwischen 
Graswurzeln in lockerem Erdreich, unter 
Nadelstreupolstern, in Holzmulm verrottender 
Baumstrünke, unter Holzbrettern und Kuhfladen 
oder gelegentlich auch in Spalten und Löchern von 
Mauern und Steinen versteckt werden. 

Pflanzenressourcen: Hippocrepis comosa, Lotus corniculatus. 
Nistressourcen: -

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung grösserer 
Bestände von Hippocrepis comosa und Lotus 
corniculatus auf Magerwiesen und Ruderalflächen in 
der Nachbarschaft von Gebüschen, Hecken und 
Waldrändern. Nistressourcen: -

Stumpfzähnige Zottelbiene
Panurgus calcaratus (Scopoli, 1763)

Oligolektisch auf Cichorioideae (Picris, Hypochoeris, 
Hieracium, Crepis, Leontodon, Cichorium)

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen und meist sandigen 
Bodenstellen

Pflanzenressourcen: Picris hieracioides, Hypochoeris radicata, Cichorium 
intybus und andere im Sommer blühende Cichorioideae. Nistressourcen: 
offene Bodenstellen auf sandigem Untergrund an besonnter Lage.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen Angebotes an Cichorioideae von Ende Juni bis 
Ende August, z.B. durch 
Frühschnittflächen/Etappierung der Mahdzeitpunkte 
auf Wiesen mit mittlerem und geringem 
Nährstoffgehalt oder dem Einrichten von 
Ruderalflächen. Nistressourcen: Erhaltung/Förderung 
offener Sandflächen in Kiesgruben, auf Ruderalflächen 
und im Siedlungsgebiet; allenfalls Sandflächen 
schütten.  

Kroatische Blutbiene
Sphecodes croaticus Meyer, 1922

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Pflanzenressourcen angewiesen wie ihr Wirt 
Lasioglossum interruptum. 

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Nistressourcen angewiesen wie ihr Wirt 
Lasioglossum interruptum. 

Pflanzenressourcen: Vielfältiges und kontinuierliches Blütenangebot. 
Nistressourcen: offene Bodenstellen an sonniger Lage.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen, vielfältigen und kontinuierlichen 
Blütenangebotes vom Frühling bis in den Spätsommer. 
Nistressourcen: Förderung/Schaffung offener 
Bodenstellen.

Mai-Blutbiene
Sphecodes majalis Pérez, 1903

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Pflanzenressourcen angewiesen wie ihr Wirt 
Lasioglossum pallens. 

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Nistressourcen angewiesen wie ihr Wirt 
Lasioglossum pallens. 

Pflanzenressourcen: Quercus petraea, Q. robur, Q. pubescens; 
blütenreiche Krautschicht. Nistressourcen: offene Bodenstellen an 
sonniger bis halbschattiger Lage, möglicherweise bevorzugt an lichten 
Waldstandorten bzw. in Waldrandnähe. 

Pflanzenressourcen: Förderung von Eichen und einer 
blütenreichen Krautschicht an lichten Waldstellen 
oder im Waldrandbereich; Wälder auslichten. 
Nistressourcen: Förderung/Schaffung offener 
Bodenstellen an lichten Waldstandorten oder im 
Waldrandbereich.



Gewöhnliche Zwerg-Blutbiene
Sphecodes miniatus von Hagens, 1882

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Pflanzenressourcen angewiesen wie ihr Hauptwirt 
Lasioglossum nitidiusculum. 

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Nistressourcen angewiesen wie ihr Hauptwirt 
Lasioglossum nitidiusculum. 

Pflanzenressourcen: Vielfältiges und kontinuierliches Blütenangebot, 
bevorzugt gelbe Asteraceae (Cichorioideae). Nistressourcen: Offene 
Bodenstellen an sonniger Lage, bevorzugt auf sandigem Untergrund. 
Auch in vertikalen Steilwänden und Abrisskanten. 

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen, vielfältigen und kontinuierlichen 
Blütenangebotes vom Frühling bis in den Spätsommer. 
Gelbe Asteraceae (Crepis, Hieracium, Hypochaeris, 
Leontodon, Picris, Taraxacum usw.) sind besonders 
wertvoll. Nistressourcen: Förderung/Schaffung offener 
Bodenstellen, bevorzugt auf sandigem Untergrund. 

Sand-Blutbiene
Sphecodes pellucidus Smith, 1845

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Pflanzenressourcen angewiesen wie ihr Hauptwirt 
Andrena barbilabris. 

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Nistressourcen angewiesen wie ihr Hauptwirt 
Andrena barbilabris. 

Pflanzenressourcen: Vielfältiges Blütenangebot von Ende März bis Ende 
Juli. Nistressourcen: offene Bodenstellen auf sandigem Untergrud an 
besonnten Stellen.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen und vielfältigen Blütenangebotes von Ende 
März bis Ende Juli in der Nachbarschaft von sandigen 
Stellen. Nistressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
Mosaiks an Sandflächen mit unterschiedlichen 
Feinanteilen in Auen, in Kiesgruben, auf 
Ruderalflächen und im Siedlungsgebiet; allenfalls 
Sandflächen schütten.  

Netz-Blutbiene
Sphecodes reticulatus Thomson, 1870

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Pflanzenressourcen angewiesen wie ihr Wirt 
Andrena barbilabris. 

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Nistressourcen angewiesen wie ihr Wirt Andrena 
barbilabris. 

Pflanzenressourcen: Vielfältiges Blütenangebot von Ende März bis Ende 
Juli. Nistressourcen: offene Bodenstellen auf sandigem Untergrud an 
besonnten Stellen.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen und vielfältigen Blütenangebotes von Ende 
März bis Ende Juli in der Nachbarschaft von sandigen 
Stellen. Nistressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
Mosaiks an Sandflächen mit unterschiedlichen 
Feinanteilen in Auen, in Kiesgruben, auf 
Ruderalflächen und im Siedlungsgebiet; allenfalls 
Sandflächen schütten.  

Geriefte Blutbiene
Sphecodes rufiventris (Panzer, 1798)

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Pflanzenressourcen angewiesen wie ihr Wirt 
Halictus maculatus. 

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Nistressourcen angewiesen wie ihr Wirt Halictus 
maculatus. 

Pflanzenressourcen: Vielfältiges und kontinuierliches Blütenangebot, 
bevorzugt gelbe Asteraceae (Cichorioideae). Nistressourcen: Offene 
Bodenstellen an sonniger Lage.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen, vielfältigen und kontinuierlichen 
Blütenangebotes vom Frühling bis in den Spätsommer. 
Gelbe Asteraceae (Crepis, Hieracium, Hypochaeris, 
Leontodon, Picris, Taraxacum usw.) sind besonders 
wertvoll. Nistressourcen: Förderung/Schaffung offener 
Bodenstellen.

Schencks Blutbiene
Sphecodes schenckii von Hagens, 1882

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Pflanzenressourcen angewiesen wie ihr 
(vermuteter) Wirt Halictus simplex. 

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Nistressourcen angewiesen wie ihr (vermuteter) 
Wirt Halictus simplex. 

Pflanzenressourcen: Vielfältiges und kontinuierliches Blütenangebot. 
Nistressourcen: Offene Bodenstellen an sonniger Lage.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen, vielfältigen und kontinuierlichen 
Blütenangebotes vom Frühling bis in den Spätsommer. 
Nistressourcen: Förderung/Schaffung offener 
Bodenstellen.

Blutweiderich-Langhornbiene
Tetralonia salicariae (Lepeletier, 1841)

Mesolektisch auf Lythrum (Lythraceae) und 
Melilotus (Fabaceae).

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an nackten bis 
schütter bewachsenen Bodenstellen. Bevorzugt 
leicht grabbare Böden (Sand).

Pflanzenressourcen: Lythrum salicaria, Melilotus albus, M. officinalis. 
Nistressourcen: trockene Bodenstellen mit lückiger Vegetation an 
besonnter Lage und bevorzugt auf sandigem Untergrund.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung grösserer 
Bestände von Lythrum salicaria in Feuchtgebieten, 
entlang Wasserläufen und Gräben, in Kiesgruben etc. 
Sicherstellung, dass Lythrum im Juli und August zur 
Blüte kommt durch Spätschnitt nicht vor Ende August, 
evt. kombiniert mit Frühschnitt im Mai. 
Nistressourcen: Förderung/Schaffung offener 
Bodenstellen an trockenen Stellen im Umkreis von 
Lythrum-Beständen.

Schwarzgesichtige Fleckenbiene
Thyreus orbatus Lepeletier, 1841

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Pflanzenressourcen angewiesen wie der Hauptwirt 
Anthophora quadrimaculata.

Als Kuckucksbiene indirekt auf die gleichen 
Nistressourcen angewiesen wie der Hauptwirt 
Anthophora quadrimaculata.

Pflanzenressourcen: Teucrium chamaedrys, Stachys recta, S. officinalis, 
Lotus corniculatus, Ononis repens, O. spinosa, Echium vulgare, 
Helianthemum nummularium, Sedum acre, S. album, S. rupestre, S. 
sexangulare und in Gärten zusätzlich Ballota nigra, Nepeta grandiflora 
und weitere Lamiaceae. Nistressourcen: offene Bodenstellen in 
senkrechter oder stark geneigter Lage (Steilwände, Abbruchkanten, 
lehmverfugte Mauern), auch in Nisthilfen mit senkrechten 
Lehm-/Sandwänden.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
vielfältigen Blütenangebotes von Anfang Juni bis 
Anfang August (v.a. Teucrium chamaedrys, Stachys 
officinalis, S. recta, Lotus corniculatus, Echium vulgare, 
im Siedlungsraum zusätzlich Ballota nigra und Nepeta 
grandiflora). Nistressourcen: Erhaltung/Schaffung von 
besonnten Steilwänden, Abbruchkanten und 
lehmverfugten Mauern, allenfalls im Siedlungsgebiet 
Aufstellen von Nisthilfen mit Lehm-/Sandwänden. 



Grosse Harzbiene
Trachusa byssina (Panzer, 1798)

Oligolektisch auf Fabaceae (Lotus, Onobrychis, 
Ononis, Vicia, Lathyrus, Medicago, Securigera).

Nistet in selbst gegrabenen Gängen an schütter 
bewachsenen und meist verfestigten Bodenstellen. 
Benötigt Pflanzenharz für die Auskleidung der 
Brutzellen.

Pflanzenressourcen: Lotus corniculatus, Onobrychis viciifolia, Ononis 
repens, O. spinosa, Vicia cracca, Lathyrus sylvestris. Nistressourcen: 
schütter bewachsene Bodenstellen an besonnter Lage; Föhren oder 
andere Koniferen.

Pflanzenressourcen: Erhaltung/Förderung eines 
grossen Angebotes an Fabaceae (v.a. Lotus 
corniculatus und Onobrychis viciifolia) von Mitte Juni 
bis Mitte August auf Magerwiesen, in Kiesgruben, 
entlang Waldrändern und auf Ruderalflächen in der 
Nachbarschaft von Koniferen. Nistressourcen: 
Erhaltung/Schaffung von schütter bewachsenen und 
leicht verfestigten, aber dennoch leicht grabbaren 
Bodenstellen an besonnten Böschungen, 
Waldrandbereichen u.ä. Erhaltung/Pflanzung von 
Pinus sylvestris.
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